N 2JA. Donnerstag, den I2. September 100]. 28. Jahrgang. 


Erſcheint täglich Abends 


Sonn- und Feſttage ausgenommen. Bezugspreis viertetjährlich 


Anzeigengebühr 
die 6 ae Kleinzeile oder deren Raum für: ge 0 Pf., für 
Auswärtige 15 Pf., an bevorzugter Stelle (hinterm Lerg die Klein⸗ 
zeile 30 Pf. Anzeigen⸗Annahme für die Abends erſcheinende 
Nummer bie 2 Uhr Nachmittags. f 


bei der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen 1,80 Mk., durch Boten ins 
Haus gebracht 2,25 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 
Briefträger ins Haus 2,42 Mk. 


kt, durch 


Brückenstraße 34, Laden. 


Anzeigen Ann a hme für alle auswärtigen Zeitungen. 
Cernſprech Anſchluß ur. 46. 


Geſchäftsſtelle: 


Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr,. 


Schriftleitung: Brückenstraße 54, 1 Treppe. 
Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittag. 


„Der Kerl mit den Byänenaugen“. 


Die „Voſſ. Ztg.“ übte jüngſt eine ſehr be⸗ 
rechtigte Kritik an Fürſt Phili Eulenburg, 
den deutſchen Botſchafter in Wien, der Aegirſänger 
und Geleiter des Kaiſers auf den Nordlandaus⸗ 
flügen, deſſen ſchweres Amt es zu erlauben 
ſcheint, daß er faft das ganze Jahr hindurch von 
Wien fortbleibt, während ſein Gehalt von 
140 000 Mk. fortlaufend ausgezahlt wird. Gegen 
dieſe Kritik wendet ſich eine Berliner Korre⸗ 
ſpondenz der Wiener „Neuen Freien Preſſe“, die 
den deuiſchen Botſchafter in ſeltſamer Weiſe in 
Schutz nehmen zu wollen erklärt. In dieſem Ar⸗ 
tikel wird u. d. ausgeführt: 


„Jetzt iſt derſelbe durch anhaltende Kränk⸗ 
lichkeit gezwungen, die Bäder von Gaſtein zu 
gebrauchen, und vernünftigerweiſe wird man ſo 
lange, als der Botſchafter Hoffnung hat, ſeine 
erſchütterte Geſundheit wiederherzuſtellen — 
und jeden, der ihn kennt, wird dieſe Hoffnung 
hegen — ihm aus einer ſolchen Abweſenheit 
keinen Vorwurf machen dürfen, auch wenn ſie 
ſonſt die üblichen Grenzen eines amtlichen Ur⸗ 
laubes überſchreitet. Im Berliner Auswärtigen 
Amte iſt man gegen alte, verdiente Beamte 
auf dieſem Gebiete immer generös geweſen und 
ſucht, wenn es durch ausgiebige Beurlaubungen 
erreicht werden kann, mögen ſie auch ſonſt 

; vom dienſtlichen Standpunkte nicht immer er⸗ 


erhalten. 
zu erwähnen, ein anderer auswärti⸗ 
ger Vertreter des Deutſchen Reiches ſeit 
langer Zeit eines Urlaubes, der ſich auf den 
größten Teil des Jahres zu erſtrecken pflegt. 
Derſelbe iſt ſeit Jahren ein ſchwer⸗ 
kranker Mann, den keiner ſeiner Lands⸗ 
leute zu Geſicht bekommt, und der ſo ſchwäch⸗ 
lich iſt, daß ihm die Souveräne, denen er ſich 
ausnahmsweiſe nähern muß, geſtatten müſſen, 
ſich in ihrer Gegenwart alsbald niederzulaſſen. 
Aber in der Erwartung, daß noch cine Beſſe⸗ 
rung ſeines Befindens eintreten kann, werden 
dem Herrn, der ſich früher durch bedeutende 
diplomatiſche Leiſtungen hervorgethan, die 
größten Erleichterungen ſeitens ſeiner vorge— 
ſetzten Behörde gewährt. Wir haben nie be: 
merkt, daß deswegen die Berliner Organe ſich 
beſonders aufgeregt hätten, obwohl das Land, 
in dem dieſer Beamte wirkt, eines der wichtig- 
ſten für unſre auswärtigen Beziehungen iſt. 
Umſomehr müſſen die trotz ihrer Erfolgloſigkeit 
immer wiederkehrenden Angriffe überraſchen, die 
gegen den Wiener Botſchafter gerichtet werden, 
bezüglich deſſen Arbeitsfähigkeit kein Zweifel 
beſteht. Sie überraſcht freilich nicht die, welche 
hinter die Kouliſſen zu ſehen, in der Lage 
ſind. In den Zirkeln dieſer Sachverſtändigen 
wird ſchon lange davon geſprochen, daß dieſe 
Machenſchaften in letzter Linie von einer 
hieſigen, in einflußreicher Stellung 
lebenden Perſönlichkeit ausgehen, die Proben 
ihrer Leiſtungsfähigkeit auf dieſem Gebiete 
ſchon längſt abgelegt hat. Die Sorge, mit 
der ſie ſich in das äußerſte Dunkel hüllt, 
ermöglicht es ihr, daß ſie dem größeren 
Publikum gewöhnlich verborgen bleibt, und wir 
ſind überzeugt, daß vielleicht nicht einmal das 
Berliner Blatt, das heute in dieſer Sache 
führt, den eigentlichen Urſprung der Angriffe 


“a 


kennt“. 


„Die „Voſſiſche Zeitung“ erklärt hierauf, ihre 
Kritik ſei allein in ihrer Redaktion entſtanden; 
der „ſchwerkranke Mann“ ſei Fürſt Hatzfeldt, 
Botſchafter in London; die Angriffe auf die 
geheimnisvolle Perſönlichkeit, die ſich auf dem 
Gebiet der Intrigue ſchon erprobt haben ſoll 
zeigen, daß wunderliche Zuſtän de hinter 
den Kuliſſen der Diplomatie herrſchen 
müſſen. f 

Näheres will das „Kl. Journ.“ über die 
Angelegenheit wiſſen. Es unterſtellt dem Fürſten 
Eulenburg, jene Verteidigung in der „Neuen 
Freien Preſſe“ ſelbſt veranlaßt zu haben, und 
erzählt über die „geheimnisvolle Per⸗ 
ſönlichkeit“ alſo: 


„Es iſt immer derſelbe Herr, der bereits Generale Graf v. Schlieffen und v. Pleſſen, 
die Hand beim Sturze Bismarcks der Staatsſekretär des Reichsmarineamts Vize⸗ 


wünſcht ſein, deren Dienſte dem Staate zu] 
So genießt, um nur ein Beiſpiel 


im Spiele hatte — „der Kerl mit den 
Hyänenaugen“, wie ihn der Alt⸗Reichs⸗ 
kanzler nannte — es iſt derſelbe, der bei m 
Falle Caprivis mitgewirkt hat, es iſt 
endlich derjenige, der bei offenen Angriffen der 
Preſſe das bequeme Mittel des Duells wählt, 
um ſich etwaiger Widerſacher zu entledigen. 
Der Herr und ſeine zahlreichen Freunde bilden 
ſeit Jahren eine Neben regierung 
in der Regierung. Mittels einer geheimen 
Chiffre verkehrt er über den Kopf der Bot⸗ 
ſchafter hinweg mit ihren Unterorganen, über 
den Kopf hieſiger Vorgeſetzten mit Subaltern⸗ 
beamten. Er iſt Herr und Meiſter der 
Preßabteilung und lanciert in die 
Blätter, was ihm beliebt. Der Sturz von 
Exzellenz v. Werder war ſein Werk, 
und wenn von „Engländerei“ in unſrer 
Politik die Rede iſt, ſo iſt auch dieſe Störung 
auf ihn zurückzuführen. Die deutſch⸗xuſſiſch⸗ 
franzöſiſche Entente, welche ſich zweifellos vor⸗ 
bereitet, iſt ihm ſichtlich unangenehm, und 
daher iſt er eifriger wie ſonſt an der Arbeit, 
ſein zerſetzendes Handwerk zu betreiben. Aus 
Gründen, welche wir für heute verſchweigen 
wollen, iſt man ihm bisher nicht offen 
entgegengetreten. Zwar hat Herr v. Richthofen 


die Stelle als Staatsſekretär erhalten, die jener 


wohl gern für ſich ſelbſt in Anſpruch genommen 
tz und alledem verſteht er es 


hätte; aber trotz⸗ und a 
nach wie vor, über den Kopf der Vorgeſetzten 
hinweg eine eigne Politik zu treiben. So iſt 
es denn gekommen, daß ein Mann wie Fürſt 
Philipp Eulenburg ſich vor den Intriguen, die 
im Auswärtigen Amt geſponnen werden, nicht 
anders retten kann als durch ein Communique 
in der „N. Fr. Pr.“, welches bezwecken ſoll, 
ſeine einflußreiche Stellung als deutſcher 
Botſchafter in Wien vor der Oeffentlichkeit zu 
wahren. Das ſind wahrlich Verhältniſſe, 
welche ein ſchnelles Ende nehmen müſſen, 
wenn nicht unſer politiſcher Einfluß im Aus⸗ 
lande und das Anſehen der Krone in 
Deutſchland ſchweren Schaden erleiden ſoll. 
Herr Graf v. Bülow aber möge bedenken, daß 
jener Kaſten Seife, den der Kaiſer 
ihm zum Einzug in das Reichskanzler⸗ 
palais ſchenkte, eine allegoriſche Be⸗ 
deutung hat. Und er möge dieſe Seife 
und einen Schrubber dazu benutzen, um endlich 
die Elemente zu beſeitigen, welche ſeit Jahren 
im Auswärtigen Amte minierend wirken, die 
Lauterkeit des Beamtenſtandes untergraben und 
jenſeits unſrer Grenzpfähle das Vertrauen zu 
der Konſequenz unſrer Regierung erſchüttern 
müſſen.“ 

Fürſt Phili hat in einem Telegramm aus 
Gaſtein an den Staatsſekretär des Auswärtigen 
Amtes, das die „Nordd. Allgem. Zeitung“ 
veröffentlicht, jeden Zuſammenhang mit dem 
Artikel der „N. Fr. Pr.“ beſtritten und die 
„Freunde, die ſcheinbar für ihn eintreten“, abge⸗ 
wieſen! Er hat erſucht, ſein Telegramm dem 
Reichskanzler mitzuteilen. a N 

So abenteuerlich auch die Geſchichte der 
„N. Fr. Pr.“ und des „Kl. J.“ ſein mögen, ſie 
weiſen allerdings auf ſeltſame Zuſtände hinter 
den Kouliſſen der Diplomatie hin. 5 
— — — 

Das Flottenmanöver bei Danzig. 


Aus Hela ſchreibt man uns von geſtern, 
Dienstag: Heute früh begaben ſich die Admirale, 
Offiziere des Stabes und die Schiffskomman⸗ 
danten an Bord der „Hohenzollern“, Um 9 Uhr 
20 Minuten fuhr der Kaiſer in einer Gig zum 
„Kaiſer Wilhelm II.“ und begrüßte die 
Beſatzung. Das Schiff hißte die Großadmirals⸗ 
flagge und kurze Zeit darauf die Standarte ohne 
Salut. Sofort erfolgte das Flottenſignal „Anker 
auf!“, wonach die Flotte in der Gdinger⸗ 
bucht verſchiedene Evolutionen ausführte 
und zwei Gefechtsbilder ſtellte. 
1 Uhr waren die Uebungen beendet. 


Frühſtück ſtatt, an welchem der Kaiſer, 


Um Kommandeure über den Gumbinner Prozeß an 
Hierauf der Hand von A 


i bungsgeſchwaders ein halten zu laſſen. 
fand bei dem Chef des Uebungsgeſch ee oamen 


admiral v. Tirpitz, Vizeadmiral Frhr. v. Senden- 
Bibran und Andere teilnahmen. Um 3½ Uhr 
ging die Flotte auf der Reede von Hela wieder 
zu Anker, worauf die Kritik auf dem Flagg⸗ 
ſchiff gehalten wurde. Nach der Kritik fand ein 
Wettrudern um den Kaiſerpreis ſtatt. 

Der Zar iſt aus Kopenhagen nach einem 
Abſchiedsfeſt auf der Yacht „Standart“ geſtern 
Dienſtag um 12 Uhr 35 Minuten Mittags mit 
großem Gefolge, von der „Verajag“ e&cortiert, 
nach Danzig abgereiſt. Gleichzeitig hat 
ſich die ruſſiſche Kaiſerin mit den kaiſerlichen 
Kindern auf der Yacht „Polarſtern“ nach Kiel 
begeben, wo ſie bekanntlich während der Danziger 
Entrevuetage zum Beſuche bei der Prinzeſſin 
Heinrich weilen wird. 

Die deutſche Manöverflotte wird 
dem Zaren bei Danzig in drei ver⸗ 
ſchiedenen Formationsbildern vor⸗ 
geführt werden. Zunächſt findet eine Parade⸗ 
aufſtellung ſtatt, nach ihr ein Manövrieren bezw. 
Exercieren der Flotte und zum Schluß nach 
einer noch auszugebenden Idee eine Gefechts⸗ 
übung. 


Deutſches Reich. 


Der Kaiſer trifft, wie nunmehr feſtſteht, 
f der Guts herrſchaſt Ca⸗ 


am 19. Seplenber auf ber Gräben 
dinen ein, wo bereits die Kaiſerin mit den 
beiden jüngſten Kindern Aufenthalt genommen hat. 
Der Kaiſer beabſichtigt, bis zum 23. im Kreiſe 
ſeiner Familie zu verweilen und inzwiſchen in der 
Cadiner Forſt an einigen Tagen der Jagd obzu⸗ 
liegen. Im Anſchluß hieran wird der Monarch 
einen etwa achttägigen Aufenthalt im Jagdſchloß 
Rominten nehmen. Ob der Monarch hierbei von 
ſeiner Gemahlin begleitet ſein wird, iſt noch nicht 
beſtimmt. Am 14. d. Mts. vormittags 10 Uhr 
wird die Kaiſerin Cadinen vorübergehend ver⸗ 
laſſen und behufs Einweihung der neuer⸗ 
bauten evangeliſchen Kirchen in Schidlitz 
und Zoppot einen Ausflug nach Danzig unter⸗ 
nehmen, von welchem ſie am 17. d. Mts. nach 
Cadinen zurückkehrt. 

Die Kaiſerin beſichtigte Dienstag vormittag 
in Cadinen mit den Kindern und dem Land⸗ 
rat die Wirtſchaft und die Ziegelei. 

Vertretung des Kaiſers bei der 
Beiſetzung von Miquels. Der Kaiſer 
hat den Finanzminiſter Irhrn. v. Rheinbaben be⸗ 
auftragt, ihn bei der Beiſetzung des Staatsminiſters 
v. Miquel zu vertreten und am Sarge einen Kranz 
niederzulegen. Der Finanzminiſter iſt bereits 
nach Frankfurt a. M. abgereiſt. 

Einen ſehr warm gehaltenen Be⸗ 
grüßungs⸗Artikel bringt die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ zum Beſuch des ruſſiſchen Kaiſers 
anläßlich der Flottenmanöver bei Danzig. Sie 
ſchreibt u. A.: Beide Monarchen erblicken den 
Wert der Tage, die ſie gemeinſam verleben 
wollen, vor Allem in der Neubeſiegelung ihrer 
perſönlichen Freundſchaft und in einem von 
wechſelſeitigem Vertrauen erfüllten, unmittelbaren 
Gedankenaustauſch. Es entſpricht aber der weſent⸗ 
lichen Bedeutung, die gerade in den deutſch⸗ 
ruſſiſchen Beziehungen der dynaſtiſchen Intimität 
auch für das ſtaatliche Gebiet nach aller hiſto⸗ 
riſchen Erfahrung zuerkannt werden muß, daß 
durch den herzlichen Verkehr der beiden Kaiſer 
zugleich ihr Entſchluß bekundet wird, an der 
altüberlieferten politiſchen Freundſchaft zwiſchen 
den Häuſern Hohenzollern und Romanow, 
1 1915 Deutſchland und Rußland, nicht rütteln 
u laſſen. 

; Vortrag beim Kaiſer über den 
Gumbinner Prozeß. Imerlaufe des be» 
vorſtehenden Kaiſermanövers in der Provinz 
Weſtpreußen wird der Kaiſer Gelegenheit nehmen, 
ſich im Beiſein des kommandierenden Genera 's, 
Generals der Infanterie Grafen Finck von 
Finckenſtein, ſowie der Diviſions⸗ und Brigade⸗ 


kten⸗Auszügen Vortrag 
Gleichzeitig hat der Monarch 
einen Vortrag über die 


Handhabung der neuen Militär⸗-Straf⸗ 
prozeß⸗Ordnung gerade mit Rückſicht auf 
den Mordprozeß Kroſigk zu hören. Man iſt der 
Anſicht, daß der Monarch ein Machtwort ſprechen 
wird, das allerdings auf den Urteilsſpruch und 
die ſchwebende Reviſionsunterſuchung ohne jeg⸗ 
lichen Einfluß iſt. Ueber den Verlauf des Pro⸗ 
zeſſes find dem Kaiſer ſeinerzeit fortlaufend Lie⸗ 
richte erſtattet worden. 
Koſtbare Geſchenke Kaiſer 
Kwangſü's von China wird Prinz 
Tſchun während ſeiner Anweſenheit in 
Danzig dem Kaiſerpaare überreichen. 
Sie trafen am Sonntag in dem Palais am 
Tiergarten ein und wurden dort vom Prinzen 
und der hieſigen Geſandtſchaft beſichtigt. Ueber 
zehn Ballen feinſter chineſiſcher Seide ſind unter 
den Geſchenken, die ſo ausgewählt ſind, daß ſie 
ein Bild aller kunſtgewerblichen Induſtrien 
Chinas darbieten, zwei einen Meter hohe Bronze⸗ 
vaſen, die in blauer Emaille blühende Mandel⸗ 
zweige zieren, zwei große aus Korallen geſchnitzte 
runde Behälter, ein Theebehälter aus Bronze, 
in einer Fülle von Rubinen und Smaragden 
chineſiſche Juwelierkunſt vorführend, eine Alabaſter⸗ 
ſchale mit feiner Bildhauerarbeit und eine große 
Anzahl Erzeugniſſe der chineſiſchen Porzellan⸗ 
technik in den verſchiedenſten Formen und Größen. 
Wie ein Privattelegramm aus Konſtantino el 


meldet, wäre Deutſchland auf dem Pu 

von der Pforte die Pacht ber. bist 

deutſche Kohlenſtation benutzten größten Inſel 
der Farſangruppe im Roten Meer zu 
erlangen. 


Kommt eine erhöhte Tabak⸗ 
ſteuer? In der „Schleſiſchen Ztg.“ war 
kürzlich behauptet worden, in Regierungskreiſen 
werde die Erhöhung der Tabakſteuer erwogen. 
Die „Nationalliberale Korreſpondenz“ bezeichnet 
es als nicht zutreffend, „daß bereits jetzt mit der 
Möglichkeit oder Wahrſcheinlichkeit zu rechnen ſei, 
oder gar als bereits ſicher angeſehen werden 
könne, daß als neuer Steuervorſchlag die Tabak⸗ 
ſteuer in Betracht kommen könne.“ Derartige 
Erwägungen hätten im Bereiche der Reichsver⸗ 
waltung „noch nicht ſtattgeſunden“. Wie lange 
wird dieſes „noch nicht“ vorhalten? 

Vom deutſch⸗ polniſchen Ver⸗ 
ſöhnungs⸗Kriegsſchauplatze. Der 
Probſt Tyczinski in Starzyn bei Putzig 
wurde wegen Uebertretung des 8 130a (des 
ſogen. Kanzel⸗Paragraphen) zu einem Monat 
Feſtungshaſt und in alle Koſten des ſeit Jahres⸗ 
ſriſt ſchwebenden Prozeſſes verurteilt. Probſt 
Tyczinski war zom Biſchof Roſentreter auf Ver⸗ 
anlaſſung der Regierung angewieſen worden, die 
Zahl der deutſchen Predigten von zwei auf ſech a 
im Jahre zu vermehren und jeden Sonntag das 
Evangelium neben polniſch auch deutſch zu ver⸗ 
leſen. Dies hatte Probſt Tyczynski auch gethan. 
Der Lehrer Splett hatte aber dem Landrat ange⸗ 
zeigt, daß Probſt Tyczynski die Worte für Kaiſer 
und Reich in ſpöttiſchem Tone verleſen, 
die Verfügung der geiſtlichen Behörde abfällig 
kritiſiert und den Lehrer Splett — ohne ihn 

llerdings von der Kanzel herab mit Namen zu 
nennen — als einen Denunzianten bezeichnet 
habe. Splett ſagte als Zeuge aus, er habe den 
Befehl bekommen, der Regierung über die Fort⸗ 
ſchritte des Deutſchtums innerhalb ſeines Amts⸗ 
bezirks Bericht zu erſtatten. Daher habe er die 
Anzeige gegen den Probſt beim Landrat erſtattet. 
Bei dem letzten Termine hatte Splett von ſeiner 
vorgeſetzten Behörde noch nicht die Erlaubnis 
erlangt, ſich in dieſer Angelegenheit vor Gericht 
zu äußern. 


— — ——̃ . — — 
Zum Attentat gegen Mac Kinlen. 
Das Befinden des Präſidenten hat keine 

Verſchlechterung erfahren. 

Nach einem New Yorker Telegramm wurde 
Montag nachmittag drei Uhr in Buffalo weiter 
bekannt gemacht: Präſident Mac Kinley fühlt 
ſich behaglich, er hat keine Schmerzen, 
und es find keine ungünſtigen Symptome vor- 
handen. Die Darm- und Nierenfunktionen werden 
normal verrichtet. Der Puls zeigt 113 Schläge. 
die Temperatur 38,3 Grad, Reſpiration 26. 


0 


a wurde; ſeitdem ſei Czolgosz mit Geld verjehen 


Sollte Mac Kinley geneſen, ſo würde nach 
dem „B. T.“ der Newyorker Neger Parker 
ſein Lebensretter ſein. Er verhin⸗ 
derte den Attentäter, einen dritten Schuß 
abzufeuern, und packte ihn. Parker ein 
früherer Sklave von Hühnengeſtalt, iſt Kellner. 
Seine Fauſtſchläge waren beinahe tötlich für den 
Mörder. 

Aus Buffalo wird telegraphirt: Jetzt, 
wo Czolgosz ſich vorm Lynchen ſicher 
fühlt, iſt er frech geworden und poſiert 
mit großem Wohlgefallen als Märtyrer und 
Held. Die ärztliche Unterſuchung ergab ſeine 
volle Zurechnungsfähigkeit. Er beſteht darauf, 
daß er keine Komplicen hat, doch glaubt es die 
Polizei nicht. Wenn man ihn ſtreng befragt, 
wird er verſtockt, ſonſt ſchwatzt er unbeſchränkt 
und mit Intelligenz. Er wird gut behandelt 
und bekommt täglich drei Zigarren. Er weiß, 
daß er nicht angeklagt wird, bis der Präſident 
ſtirbt oder geneſen ift, und will keine juriſtiſche 
Unterſtützung haben. 

Einen beſonders unheilvollen Einfluß ſcheint 
die Predigerin der Propaganda der That, 
Emma Goldman, eine geborene Deutſche, 
auf Czolgosz ausgeübt zu haben. Czolgosz 
erklärte in ſeinem ſchriftlichen Geſtändnis: „Emma 
Goldman ſteckte mich in Brand; ihre Lehre, daß 
alle Herrſcher ausgerottet werden müßten, machte 
mich nachdenken, ſodaß mir der Kopf faſt vor 
Schmerzen platzte.“ 

Emma Goldman wurde vor fünf Monaten 
von der Polizei aus New⸗Nork vertrieben, und 
man hörte zuletzt in Toledo (Ohio) von ihr. 
Bei ihrem letzten Interview, das ſie im Januar 
einem amerikaniſchen Journaliſten gab, befand ſie 
ſich in Schwabs Wirtshaus in Cleveland. Sie 
erklärte, ſie ſei geborene Revolutionärin, Ruſſin, 
aber in Deutſchland erzogen; mit 15 Jahren 
kehrte ſie nach Petersburg zurück. Ihre Familie 
war orthodox, keiner darunter war Revolutionär. 
Sie ſei durch die Hinrichtung der Chicagoer 
Anarchiſten 1887 zum Anarchismus bekehrt 
worden. Seitdem habe ſie Streiks organiſiert 
und alles Mögliche fürs Volk gethan. Sie 
gehöre keiner Gruppe an, ſondern halte individuelle 
Freiheit und Verantwortlichkeit für die wahre 
Baſis des Anarchismus. Man behauptet, Emma 
Goldman ſei am 2. d. Mts. in Buffalo ange⸗ 
kommen und habe nahe bei Czolgosz' Logis 
gewohnt. i 

Aus New-Mori wird telegraphiert, der 
frühere Chef der Geheimpolizei Harriſon erklärt, 
die Verſchwörung zur Ermordung des 
Puäſidenten ſei vor einem Jahre in Europa 
entftanden, als König Humbert ermordet 


und im Verbrechen geübt worden. Czolgosz ſoll 
eingeſtanden haben, daß bei einer kürzlich abge⸗ 
haltenen Anarchiſtenverſammlung die Ermordung 
Meſtinleys beraten worden ſei, worauf er als 
einer der Anweſenden ſich freiwillig dazu erboten 
habe; er habe zwei Komplizen gehabt, einen 
Mann, der ihm bei dem Attentat vorausging, 
und eine Frau, die folgte. Die Namen anzu⸗ 
geben, weigert er ſich. Man glaubt, die Frau 
war Emma Goldman. Letztere iſt, wie 
aus Chicago telegraphiert wird, dort in der 
Nähe verhaftet worden. 

In Chicago wurden am 9. September 
neun Anarchiſten vor den Richter ge⸗ 
bracht, das Verhör wurde jedoch bis zum 
19. d. Mis. verſchoben, um eine gründliche 
Unterſuchung der Anklage wegen Verſchwörung 
zwecks Ermordung Me Kinley's zu ermöglichen; 
drei der Verhafteten ſind Frauen, dieſe wurden 
gegen eine Kaution von 3000 Dollars aus der 
Haft entlaſſen, die anderen 6 wurden in Haft 
behalten. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Am 26. d. Mts. wird das zweite Bataillon 
des zweiten deutſchen oſtaſiatiſchen 
Infanterie⸗ Regiments von Trieſt 
über Wien in die Heimat befördert. Laut 
Corpskommando⸗Befehl findet in Laibach und 
Cilli militäriſcher Empfang ſtatt. 

Das ungariſche Ackerbauminiſterium veröffent- 
licht eine Schätzung des Getreideer⸗ 
trägniſſes der ganzen Welt und den 
endgiltigen Saatenſtandsbericht Ungarns für das 
Jahr 1901. Das zu erwartende Erträgnis Un⸗ 
garns in Weizen beträgt 34,8; in Roggen 11,5; 
in Gerſte 10,5; in Hafer 9,8 Millionen Meter⸗ 
zeniner. Das ergiebt einen Ausfall in Weizen von 
3,64; in Gerſte 1,5; in Hafer 0,5 Millionen 
Meterzentner gegen das Vorjahr. Roggen zeigt 
ein Mehr von 0,7 Millionen. Die Ernte 
Deutſchlands wird in Weizen auf 25 5; 
in Roggen auf 71; in Gerſte auf 31 Milli⸗ 


onen Meterzentner geſchätzt. Die geſamte 
Ernte der Welt wird geſchätzt 
in Weizen auf 950 Millionen Meter⸗ 


zentner gegen 880 im Vorjahr; in Roggen auf 
493 gegen 480; in Gerſte auf 312 gegen 310; 
in Hafer auf 969 gegen 1690; in Mais auf 
731 gegen 985 Millionen Meterzentner. Der 
Geſamtausfall in Europa wird auf 89,5, im 
überſeeiſchen Produktionsgebiet auf 206 Millionen 
Meterzentner geſchätzt. Die Gefamtverräte im 
Jahre 1901 betragen in Weizen 81. Millionen 


Vereins für Feuerbeſtattung in Berlin, kündigt 
an, daß durch königliche 
3. Aug. d. J. die Stadtverwaltung von Mad⸗ 
rid die Ermächtigung zur Anlage eines 
Crematoriums 


freiheits⸗ 
Bürgern Preußens noch immer vorenthält. Der 
nachfolgende Wortlaut des Erlaſſes iſt bemerkens⸗ 
wert: „Angeſichts der unterm 2. Juli d. J. er⸗ 
ſtatteten Meldung des Miniſteriums wird die 
Erbauung eines Crematoriums für Leichname ge⸗ 
ſtattet, das unter Benutzung der letzten Fort⸗ 
ſchritte der Wiſſenſchaft zur Befriedigung der 
kommunalen Bedürfniſſe in Zeichen von Epidemien 
und zur Einäſcherung der Reſte dienen ſoll, die 
ſich in den gemeinſamen (Maſſen⸗) Gräbern der 
Friedhöfe finden, und deſſen ſich außerdem alle 
Familien, die es wünſchen, bedienen dürfen. 
Erbauung von Crematorien iſt eine wahre Not- 
wendigkeit aus vielen hygieniſchen Gründen, die 
aufzuzählen hier nicht nötig iſt, weil ſie allge⸗ 
mein bekannt ſind. 
hafter Fortſchritt erachtet werden, der keinem 
achtungswerten Gefühl, welcher Art es auch ſei, 
vorgreift oder es verletzt. 
hat der König und in ſeinem Namen die Königin 
Regentin, für gut befunden, zu verſügen, daß 
die Verwaltung dieſer Hauptſtadt zur Annahme 
des gedachten Syſtems zur Zerſtörung organiſcher 
Ueberreſte bevollmächtigt werde.“ 


Das „Neue Wiener Tageblatt“ meldet aus Bel⸗ 
grad, Königin Draga ſei jetzt untrüglich guter 
Hoffnung, weshalb die Reiſe nach dem Auslande 
auf Jahresfriſt verſchoben wurde. Das Blatt 
vermutet allerdings ſchließlich, es handle 
um eine Bemäntelung der Verſchiebung der Reiſe 
nach Rußland. b 


herbeigeführte Täuſchung des ſerbiſchen Volkes 
darf Alexander denn doch nicht ristieren. Seine 
Hoffnung mindeſtens wird alſo echt ſein. 


Prüfungen erſchienen. 
fungen chineſiſche und abendländiſche Geſchichte, 
abendländiſche Wiſſenſchaften und Induſtrielehre 
umfaſſen. — Panſchikais Truppen find in Peking 
eingerückt und haben den Polizeidienſt über⸗ 


worden, um die Paläſte und Straßen in Stand 


Meterzentner gegen 75 im Vorjahre; in Roggen 
23 gegen 30; in Gerſte 14,5 gegen 9; in Hafer 
54,5 gegen 48; in Mais 49 gegen 31 Millionen 
Meterzentner. 

Schweiz. 

Alle kantonalen Polizeidirektionen wurden 
von der Bundesanmaltſchaft eingeladen, auf Be⸗ 
wegungen der Anarchiſten genau 
Achtung zu geben, während der Zar in 
Frankreich weilt. Alle in Frankreich ein⸗ 
laufenden, aus Nachbarſtaaten kommenden Bahn⸗ 
züge werden mit Rückſicht auf den Zarenbeſuch 
von franzöſiſchen Detektives ſtreng überwacht, ob 


ſich keine Anarchiſten unter den Paſſagieren be⸗ 


finden. Die Detektives beſitzen von bekannten 
Anarchiſten Photographieen. 
Spanien. 
Die Feuerbeſtattung in Spanien. 
Die Zeitſchriſt „Die Flamme“, Organ des 


Verordnung vom 


5 erhalten hat. Im dunkeln 
Spanien iſt alſo möglich geworden, was eine 
und kulturwidrige Strömung den 


Die 


Sie müſſen als ein wahr⸗ 


Aus dieſen Gründen 


Terbien. 
König Alexander hofft wieder. 


blos 


Aber eine zweite und noch dazu abſichtlich 


hina. 
Es iſt ein Edikt betreffend die Reſorm der 
Darnach werden die Prü⸗ 


nommen. Viele Arbeiter ſind angenommen 
zu ſetzen. 
Amerika. 

Kolumbien in Aufruhr und 
Kriegszuſtand. Ein durch die Zenſur 
verſpätetes Telegramm aus Colon vom 6. d. 
M. beſagt: Die Finanznot Kolumbiens iſt 
aufs Aeußerſte geſtiegen. Ein Peſo 
Papier gilt nicht einmal drei Cents in Gold⸗ 
währung. Drei Viertel der Bevölkerung begrüßen 
die Revolution, die zum großen Teil durch die 
Steuerpolitik der Regierung und die vexatoriſchen 
Beſtrebungen, Geld von den Eiuheimiſchen auf⸗ 
zubringen, hervorgerufen iſt. Die Regierung 
ſchuldet den auf dem Iſthmus ſtehenden 1500 
Mann Truppen 45 000 Dollars Gold. — Außer 
dem bereits gemeldeten Bombardement der Küſten⸗ 
ſtadt Riohacha ſeitens venezolaniſcher Schiffe 
haben bereits verſchiedene Kämpfe ſtattgefunden. 
— nn] 

Provinzielles. 


Eulm, 10. September. Der am Sonntag 
vom Zuge überfahrene Arbeiter Auguſt 
Jäger aus Schwedenhöhe bei Bromberg iſt geſtern 
nachmittag bei der Amputation geftorben. 
— Ein weiterer bedauerlicher Unfall iſt 
aus dem Manövergelän de des pommerſchen 
Jägerbataillons Nr. 2 zu melden. Auf dem Gute 
Hansfelde wurden die Pferde eines Foutagefuhr— 
werks ſcheu. Dem Oberjäger Hartmann der 4. 
Kompagnie, der im Geſpräch mit einem Haupt⸗ 
mann ſtand, drang die Deichſel des Wagens 
derartig in die Bruſt, daß er nach einer halben 
Stunde verſtarb. Der Verſtorbene war ein 
tüchtiger, beliebter Soldat und diente bereits 
mehrere Jahre. — Seine eigene Ehefrau beraubt 
hat der Fleiſcher Warſchau von hier. Er ent⸗ 
wendete ihr auf dem Wege von Culm nach 
Lunav am Grubnoer Walde die goldene Uhr 
und ſuchte das Weite. Die Ehefrau hat Anzeige 
erſtattet. 


Offizier. Herr Gutsverwalter 


zollern“ 
dem Dampfer „Lachs“ nach Danzig gebracht. — 
geſtern abend ſpät vor Hela 
Zaren paſſirte geſtern leer auf der Fahrt nach 


zur Kaiſerparade dem Traindepot gegenüber an 


zwei Kompagnien Pioniere aufzunehmen. 


des Anſiedelungsgutes Wangerin landete ein 
Luftballon mit einem ruſſiſchen 
Wentſchro 
nahm letzteren gaſtlich auf. Der Offizier begab 
ſich zur Beſchaffung notwendiger Papiere zum 
ruſſiſchen Vizekonſulat in Thorn. 
Marienwerder, 9. September. Eine Luft⸗ 
ſchiffer⸗Abteilung, die aus Anlaß der 
Manöver hier eingetroffen, erweckte mit ihren 
Uebungen lebhaftes Intereſſe. Zur Füllung, die 
in 15 Minuten erfolgt und die vier Tage hin⸗ 
durch vorhält, find 600 Kubikmeter Gas erforder- 
lich. Rechts unten befindet ſich ein größerer Wind⸗ 
ſack, welcher durch den Wind aufgebläht wird und 
dem Ballon eine ruhige Fortbewegung in der 
Luft ſichert; demſelben Zwecke dient auch der 
Schweif mit ſeinen 8 Stoffbehängen. Die Fort⸗ 
bewegung des Feſſel⸗Ballons geſchieht durch 38 
Mann der Luftſchifferabteilung. Ein jeder hat 
einen Ankergriff, ſämtliche Griffe münden in das 
500 Meter lange Ankertau (Metallgeflecht). Die 


Höhe, in der der Ballon über der Erde ſchwebt, 


beträgt 400 Meter. Der Inſaſſe hat die Be⸗ 
wegungen des Feindes auszuforſchen; ſeine Be⸗ 
obachtungen giebt er nach unten durch das Tele⸗ 


phon bekannt. 


Elbing, 10. September. Die goldene 


Hochzeit begehen am 12. Oktober die Rentier 


Friedrich Köhler'ſchen und die Zimmergeſelle 
Auguſt Gehrke'ſchen Eheleute hierſelbſt. 

Danzig, 10. September. Auf der „Hohen⸗ 
erſchoß ſich heute früh ein 
Matroſe der Beſatzung. Die Leiche wurde auf 
Jacht „Hohenzollern“ iſt 
eingetroffen und 
ankert daſelbſt. — Der kaiſerliche Sonderzug 
traf heute um 2 Uhr 10 Minuten auf dem 
hieſigen Bahnhof ein. — Der Hofzug des 


Die kaiſerliche 


Berlin und von dort wahrſcheinlich nach Heſſen 
den Bahnhof Dirſchau und heute morgen den 
Bahnhof Konitz. — Die große Tribüne 
den Sasper Schießſtänden iſt fertiggeſtellt. — Dieſe 
Nacht 12½ Uhr wurden die Quartiergeber in 
Langfuhr plötzlich aus dem Schlafe geweckt, um 


Danzig, 10. September. Hier haben geſtern 
die Ausſchmückungs arbeiten auf dem 
Bahnhofe und auf der Straße vom Bahnhofe 
zur Stadt begonnen. An der Nordſeite des 
neuen Hauptbahnhofs⸗Gebäudes wird von dem 
Schienenſtrange der Ferngeleiſe her ein Ueberweg 
für den Kaiſer durch die Querhalle des Vorort⸗ 
Bahnhofes hergerichtet und außerhalb der Halle 
durch bekränzte Flaggenmaſten eingefaßt. Der 
Platz vor der Südfront des Hauptbahnhofs⸗Ge⸗ 
bäudes wird in gleicher Weiſe durch Flaggen⸗ 
maſten umgrenzt, vor der Oſtfront iſt ebenfalls 
bereits eine Reihe von weißen Flaggenmaſten 
aufgeſtellt. Seitens der Stadt wird am Eliſabeth⸗ 
wall das mit Kieschauſſierung verſehene Mittel⸗ 
Bankett zu einer via triumqhalis für den Kaiſer 
hergerichtet, die ſich dann am Dominikswall 
durch die Allee bis zum Mittelportale des Hohen⸗ 
thores fortſetzt. Die Aufrichtung der Flaggen⸗ 
maſten dazu hat geſtern nachmittag ebenfalls 
begonnen. In Dirſchau trafen geſtern 
2 Wagen mit Pferden für die Kaiſerin ein. In 
einem Wagen wurden 6 Fahrpferde, in dem 
zweiten 2 Reitpferde und ein Pony für den 
Parkwagen beſördert. Mittags trafen dann noch 
mit Sonderzug mehrere Wagen mit Equipagen 
ein. Beide Transporte wurden nach Elbing bezw. 
Cadinen weiterbefördert. 

Königsberg, 10. September. Ein Eiſen⸗ 
bahnunfall, der glücklicherweiſe ohne ernſte 
Folgen blieb, hat ſich geſtern vormittags 10 
Uhr auf dem Oſtbahnhof ereignet. Eine Leer⸗ 
Maſchine ſtieß mit einem Rangierzuge zuſammen, 
wobei drei Wagen des letzteren entgleiſten; auch 
die Maſchme ſetzte aus. Der Betrieb iſt nicht 
geſtört, Perſonen ſind nicht verunglückt. 

Tilſit, 10. September. Heute früh wurde 
der Tapezierer Förmer, welcher wegen Ermordung 
des Arztes Dr. Heydenreich in Tilſit zum Tode 
verurteilt wurde, durch Scharfrichter Reindel hin⸗ 
gerichtet. Gleichzeitig fand wegen Gattenmordes 
die Hinrichtung der Beſitzerfrau Braun ſtatt. 

Eydtkuhnen, 10. September. Tot aufge 
funden wurde am Sonnabend in der Lepohne 
bei Romeyken der ruſſiſche Wachtmeiſter, 
der vor einiger Zeit ſpurlos verſchwunden war. 
Eine Frau entdeckte die Leiche beim 
Waſſerſchöpfen. Es fand ein Lokaltermin flatt, 
worauf die veiche der ruſſiſchen Behörde ausge⸗ 
liefert wurde. Alle Umſtände deuten darauf hin, 
daß der Wachtmeiſter ermordet und ſein Leich⸗ 
nam dann in den Fluß geworfen worden iſt. 

d. Argenau, 10. September. Am Sonnabend 
wurde hier ein mächtiger Feuerſchein bemerkt. 
Es ſind auf dem mehrere Meilen entfernten Gute 
Ojozanowo mehrere gefüllte Scheunen niederge⸗ 
brannt. — Die deutſche Volksbücherei hat eine 
neue ſtarke Serie guter Bücher erhalten und 


wird ſtark benutzt. — An der Chauſſee Argenau⸗ 


Brudnia, nicht weit von Groß⸗Morin ſind mehrere 
Telegraphenſtangen vom Blitz getroffen und ge⸗ 
ſpalten worden. — Im Speicher eines Ritter⸗ 
gutes der Umgegend lagen an 2000 Zentner Ge⸗ 
treide. Das ſonſt ſolid gebaute Gebäude ver⸗ 


>) 


Schönſee, 10. September. Auf der Feldmark 


Laden. 
goldene Herren- und Damenringe, 90 goldene 
Kravattennadeln, 14 goldene Ketten, 30 Doublee⸗ 
ketten, 90 goldene Trauringe, vier Granatarm⸗ 
bänder, verſchiedene Medaillons, Herzchen und 
Berloques, zehn goldene Broſchen mit Opal, 
Saphyr und Perlen, 
vier Doubleebroſchen, 3 goldene Damenuhren, 
40 bis 50 Reparaturuhren, darunter 6 goldene 


Diebe verletzt haben. 


wie den 
wird, aus Geſundheitsrückſichten feinen Rück⸗ 
tritt beabſichtigen und zwar ſpäteſtens 
zum 1. Januar. 
gegenwärtige Finanzminiſter v. Rheinbaben in 


mochte dieſe Belaſtung nicht zu ertragen. Die 
Fundamente und zwei Balkenlagen gaben nach, 
und der ganze Speicher ſtürzte zuſammen. Neben 
dem Verluſt des Gebäudes erleidet der Beſitzer 
noch dadurch einen ſchweren Schaden, daß alle 
Getreidearten durcheinander gemengt und derart 
mit Staub und Schutt vermiſcht ſind, daß ſie 
höchſtens noch zu Futterzwecken verwendbar ſind. 
— Als ein ganz gefährlicher Hausdieb entpuppte 
ſich der Haushälter eines hieſigen Kaufmanns. 
Derſelbe trug am hellen Tage vor den Augen 
ſeines Dienſtherrn fünf Sack Weizen und Gerſte 
vom Speicher herunter und verkaufte ſie ſofort. 
Der Herr glaubte, die Säcke würden in das 
Geſchäſtslokal getragen. Beim Einſchaufeln des 
ſechſten Sackes wurde er ertappt. Als er in ſeiner 
Wohnung verhaftet wurde, lag er ſchwer be⸗ 
trunken im Bett, um ihn herum eine ganze 
Batterie geleerter Rotweinflaſchen. Er hatte auch 
dieſe und viele andere ſeinem Herrn mittelſt Ein⸗ 
ſteigen durch das Kellerloch geſtohlen, und ſich 
ſelbſt und ſeine zahlreichen Freunde damit gelabt, 
allerdings mit dem Bemerken, ſein Herr habe ihm 
den (ſchönen herben) Rotwein geſchenkt, „weil er 
ſauer geworden ſei.“ 

Poſen, 10. September. Die Landbank 
in Berlin verkaufte das ihr gehörige, im Kreiſe 
Görlitz belegene, ewa 2650 Morgen große 
Rittergut Mengelsdorf an den Großgrundbe⸗ 
ſitzer Herrn Major von Tiedemann auf Seeheim 
(Poſen). 

Landsberg a. W., 10. September. Ein 
bedeutender Juwelendiebſtahl wurde 
Sonntag Nacht bei dem Uhrmacher Wappler in 
der Wollſtraße, wahrſcheinlich von einer inter⸗ 
nationalen Diebesbande, ausgeführt. Die Diebe 
brachen eine Füllung aus der zum Laden führenden 
Thür, zündeten Licht an und krochen in den 
Geſtohlen wurden u. a.: 90 bis 100 


zwölf Korallenbroſchen, 


Damen⸗ und 2 Herrenuhren, eine große ſilberne 


Herrenuhr mit Kette aus Thaler⸗ und 2 Rubel⸗ 
ſtücken, ein Ständer mit Nickelketten. Die Straße 
gehört zu den lebhafteſten der 


Stadt, und es 
hertſchte auch während der Nacht ein ziemlicher 
Verkehr. Bon den Thätern fehlt jede Spur. 
Blutſpuren an der Thür beweiſen, daß ſich die 
Der Uhrmacher iſt durch 
den Diebſtahl ruinirt, da er nicht verſichert iſt. 


Lokales. 
Thorn, 11. September 1901. 


— herr Oberpräſident von Goßler ſoll, A 7 
„Poſ. N. N.“ aus Berlin gemeldet 


Als ſein Nachfolger iſt der 


Ausſicht 
Staatsſekretär 


genommen; von anderer Seite wird 
Graf Poſadowsky als An⸗ 


wärter auf den Oberpräſidialpoſten genannt. — 
Hoffen wir, daß dieſe Nachricht im Intereſſe 


der weiteren wirtſchaftlichen Entwickelung unſerer 
Provinz, für die Herr von Goßler ſtets aufs 
Wärmſte eingetreten und eifrig gearbeitet hat, f 
wenn auch ein großer Erſolg bisher nicht zu 
erzielen war, nicht bewahrheitet. Die ganze Pro⸗ 
vinz würde das Scheiden des Herrn von Goßler 
tief bedauern. 

— Antworten an den Graudenzer deutſchen 
Tag. Auf die vom deutſchen Tage in Graudenz 
aus an Seine Majeſtät den Kaiſer und den 
Reichskanzler Grafen Bülow gerichteten Huldigungs⸗ 
telegramme des Deutſchen Oſtmarkenvereins ſind 
folgende Antworten eingegangen: 

„Seine Majeſtät der Kaiſer und König 
haben den Huldigungsgruß des Deutſchen Oſt⸗ 
markenvereins gein entgegengenommen und 
laſſen beſtens danken. 

Auf Allerhöchſten Befehl 

Der Geheime Kabinetsrat 
von Lucanus.“ 

„Euer Hochwohlgeboren und den mit Ihnen 
in Graudenz zum Deutſchen Tage des Oſt⸗ 
markenvereins Verſammelten ſage ich herzlichen | 
Dank für den an mich gerichteten freundlichen | 
Gruß wie das Gelöbnis treuen Mitſtreitens | 
für deutſche Art und Sitte. | 

Graf Bülow.“ 

— Von der Garniſonkirche. — Die Kom⸗ 
mandantur ſieht ſich leider genötigt, in Anbetracht 
der Vermehrung der Garniſon und Vergrößerung 
der Militärgemeinde, den Kirchenbeſuch von 
Nichtmitgliedern der Militärge- 
meinde einzuſchränken. Die Empore 
links ſteht vom 1. Oktober 1901 an nicht mehr 
zur Verfügung, es können nur mit rote n Ein⸗ 
trittskarten verſehene, nicht zur Militärgemeinde 
gehörende Perſonen auf den beiden Umgängen 
neben der Orgel (Eingang von den Außenthüren 
zur Orgelempore) zugelaſſen werden. Die Unter⸗ 
offiziere vom Kirchendienſt find angewieſen, nur 
mit weiß en Eintrittskarten verſehene Mitglieder 
der Militärgemeinde in das Mittelſchiff einzulaſſen, 
ſobald ſie nicht in Begleitung von Offizieren oder 
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Stroyowski⸗Danzig, Frl. Lampe⸗Zoppot, Frl. von 


Gewinner iſt aber nirgends aufzufinden ge⸗ 
weſen. Da der Anſpruch auf einen Gewinn 
in der preußiſchen Klaſſenlotterie am 90. Tage 
nach Schluß der Ziehung erliſcht, ſo war dies⸗ 
mal am 18. Auguſt der Tag abgelaufen, an 
dem Gewinne ausbezahlt wurden. Der Gewinn 
von 500 000 Mark fällt in die Lotterie zu⸗ 
zurück. 


den Unteroffizieren bekannten höheren Beamten 

erſchei nen. Beſonders begründete ſchriftliche An⸗ 
träge zur Erlangung einer roten Eintrittskarte 
ſind an die Kommandantur zu richten. 

— Chorner Liedertafel. Die Muſikalien⸗ 

handlung von Simrock⸗ Berlin hat den Austauſch 
von Konzert⸗Programmen von größeren Geſang⸗ 
vereinen in allen Städten übernommen und ſich 
dieſerhalb auch an die Thorner Liedertafel gewandt. 

Es wurde geſtern beſchloſſen, dieſem Austauſch bei⸗ 
zutreten. 

— Curnverein. Die Alter sabteilung 
des Turnvereins hält ihre Uebungen Mitt⸗ 
wochs von 8½ bis 10 Uhr in dem ſtädtiſchen 
Turnſaal ab. Da die Mitglieder ein allmähliches 
Fortſchreiten von leichteren zu ſchwierigeren 
Uebungen wünſchen, ſo iſt es zu empfehlen, daß 
neue Mitglieder gerade bei Beginn der turneriſchen 
Jahreszeit eintreten. 

— Ein größerer Ordensſegen iſt für die 
Provinz Weſtpreußen zu erwarten. Wie wir 
hören, find die politiſchen Behörden vor einiger 

Zeit aufgefordert worden, Vorſchläge in reicherer 
Zahl zu machen. Ebenſo iſt eine Reihe von 
Titelverleihungen zu erwarten. Die Auszeich⸗ 
nungen erfolgen Ende dieſer oder Anfang nächſter 
Woche. Nach Oſtpreußen ſind aus Anlaß des 

Kaiſerbeſuchs 300 Ordensauszeichnungen gefallen. 
Weitere Ordensverleihungen, beſonders militäriſche, 

ſtehen für den 19. September bevor. 

— Coppernicus⸗ verein. In dem geſchäft⸗ 
lichen Teile der am letzten Montag abgehaltenen 
Monatsſitzung machte in warm empfundenen 
Worten der Vorſitzende Herr Profeſſor Boethke 
der Versammlung Mitteilung von dem Hin- 
ſcheiden des ehemaligen ſtellvertretenden Vor⸗ 
ſitzenden des Vereins v. Loſſow. Hierauf be⸗ 
richtete Herr Geheimrat Dr. Lindau über die 
Thätigkeit der Kommiſſion für die diesjährige 
Kunſtausſtellung vom 1. bis 13. Oktober in der 
Aula und dem Zeichenſaal der Bürger⸗Mädchen⸗ 
ſchule (Ecke der Gerechten⸗ und Gerſten⸗Straße), 
deren Vorbereitung nunmehr als abgeſchloſſen an⸗ 
geſehen werden kann. Zunächſt iſt das Unter⸗ 
nehmen durch Zeichnung eines Garantiefonds in 
Höhe von 1250 ME. gefichert worden. In dankens⸗ 
werter Weiſe hat der Magiſtrat die genannten 
Räume ſowie 2 Klaſſenzimmer dem Verein für die 
Ausſtellung koſtenlos überlaſſen; auch haben ihm 
die ſtädtiſchen Körperſchaften das Vermögen des 
früheren hieſigen Kunſtvereins (ca. 200 Mk.) zur 
Verwendung für Kunſtzwecke überwieſen. Zahl⸗ 
reiche Thorner Kunſtfreunde, die lönigl. National⸗ 
gallerie und auswärtige Künſtler wie Profeſſor 


widerſprechendſten Angaben 
Staatsanwalt: Ich erſuche, 


Beamter der Staatsanwaltſchaft iſt. 
teidiger iſt doch 
Abgabe ſeines Gutachtens einen Eid leiſten muß. — 
Staatsanwalt Weißermel: Ich finde es ſehr ſonderbar, 
daß der Herr Verteidiger jetzt erſt dieſen Antrag ſtellt. 
Wir würden, wenn dieſem Antrage ſtattgegeben werden 
ſollte, ſchließlich in die Lage kommen, die Verhandlung 
auszuſetzen, um dem neuen S reibſachverſtändigen Ge⸗ 
legenheit zu geben, ſich erſt zu informiren. — Der Ver⸗ 
teidiger zieht ſchließlich ſeinen Antrag zurück. — Es wird 
alsdann Dekan Klunder (Thorn) als Sachverſtändiger 
vereidigt. Der Vorſitzende ſtellt an den Dekan die Frage, 
ob er es für möglich halte, daß ein wohlerzogener 
Katholik wegen einer ganz gleichgültigen Sache bei Gott 
dem Allmächtigen und Allwiſſenden, und zwar in dem 
er die Hand auf's Kruzifix legt, ſchwören werde. Sach⸗ 
verſtändiger: Angeſichts des Umſtandes, daß die jungen 
Leute doch eventuell die Relegation zu befürchten hatten, 
möchte ich die Frage bejahen. — Beiſitzender, Landrichter 
Woelfel: Ich möchte die Frage ſo ſtellen: Halten Sie 
es für möglich, Herr Dekan, daß ein wohlerzogener, 
überzeugungstreuer Katholik, der gewillt iſt, ſich der 
Prieſterlaufbahn zu widmen, einer Lappalie wegen einen 
Eid bei Gott dem Allmächtigen und Allwiſſenden und 
indem er die Hand anf das Kruzifix legt, leiſten werde. 
Sie haben ja der Verhandlung als Zuhörer beigewohnt, 
ſind Sie der Meinung, daß die Angeklagten nur, um 
ungeftört polniſch lernen zu können, einen ſolchen Eid geleiſtet 
haben? — Sachsderſt.: Das halte ich für möglich. — 
Verth. Juſtizrat Trommer: Herr Dekan: Wird es von 
einem überzeugungstreuen Katholiken als Sünde angeſehen, 
einem Vereine beizutreten, deſſen Beſtrebungen ſich gegen 
die ſtaatliche Obrigkeit richten? Sachverſtändiger: Jawohl. 
— Erſter Staatsanwalt Zitzlaff: Gilt es dann nicht 
auch als Sünde, ſich einem Verein anzuſchließen, der ſich 
gegen die Schulbehörde, die doch auch eine Obrigkeit it, 
richtet? Sachverſt.: Das kommt noch darauf an. Ver⸗ 
teidiger R. A. Dr. Cielechowski: Iſt es als Eid anzu⸗ 
ſehen, wenn man bei dem Namen eines Polen ſchwört ? 
Sachverſt.: Nur ein Eid, bei dem man Gott als Zeugen 
auruft, iſt als Eid zu betrachten. — 

Es wird hierauf der Staatsanwaltſchafts⸗Sekretär 
Geſtwicki (Thorn) als Sachverſtändiger vernommen. 
Dieſer begutachtet, daß ein bei dem Angeklagten Krzyzan⸗ 
kiewicz vorgefundener Aufſatz von dem Angeklagten Sar⸗ 
galski geſchrieben worden ſei. — Angekl.: Krzyzankiewicz: 
Ich beſtreite mit voller Beſtimmtheit, daß der Aufſatz von 
Sargalski iſt. Der Aufſatz iſt in Wronke und von keinem 
der hier angeklagten Gymnaſiaſten geſchrieben. — Vorſ.: 
Wollen Sie auch ſagen, von wem der Aufſatz geſchrieben 
worden iſt? — Angekl.: Das muß ich ablehnen. — 
Der Vorſitzende hält dem Angeklagten vor, er habe beim 
Unterſuchungsrichter zugegeben, daß Sargals den Aufſatz 
geſchrieben habe. — Angekl. Krzyzankiewicz: Der Herr 
Unterſuchungsrichter ſagte, den Aufſatz hat entweder 
Sargalski oder ein Anderer geſchrieben. Um nicht den 
wirklichen Verfaſſer nennen zu müſſen, habe ich das 
Protokoll in dieſer Weiſe unterſchrieben. — Der Schreib⸗ 
ſachverſtändige begutachtet im Weiteren, daß die geſtern 
erwähnte Feſtrede von dem Angekl. Markwitz geſchrieben 
worden ſei. Markwitz erklärt auf Befragen, daß er auch 
Unter großer 


Leichenfeiern. Das Konſiſtorium für 
Weſtpreußen hat den evangeliſchen Geiſtlichen 
der Provinz nicht nur das Abhalten von Be⸗ 
gräbnisfeiern an offenen Särgen, ſondern über⸗ 
haupt jede derartige Leichenfeier im Hauſe, in 
Kirchhofskapellen und Leichenhallen unterſagt. 

— 15. deutſcher Anwaltstag. In der 
Sonnabend ⸗Sitzung wurde zunächſt der Geſchäfts⸗ 
bericht erſtattet. Danach gehören 4375 Rechts- 
anwälte dem Verein an. Das Vereinsvermögen 
beträgt 792 967 Mark. Geh. Juſtizrat Leſſe⸗ 
Berlin ſtellte nach einem bezüglichen Vortrag 
folgenden Antrag: „Es empfiehlt ſich, außer 
den im § 63 der Rechtsanwaltsordnung be⸗ 
ſtimmten Strafen eine zeitweiſe Unter⸗ 
ſagung der Ausübung der Rechts⸗ 
anwaltſchaft, mit der Rechtskraft des Ur⸗ 
teils beginnend und längſtens ein Jahr dauernd, 
als ehrengerichtliche Strafe feſtzuſetzen.“ Zur 
Begründung ſeines Antrages führte Geh. Juſtiz⸗ 
rat Leſſe aus, daß eine Unterbrechung in der 
Ausübung des Amtes in Frankfurt abgelehnt 
worden ſei, in München ſich aber hervorragende 
Stimmen im Sinne des Antrages ausgeſprochen 
hätten. Der Mangel einer Ehrenſtrafe werde 
immer ſchwerer empfunden, da Geldſtrafen als 
Strafe nicht angeſehen werden könnten. Juſtiz⸗ 
rat Stern⸗Berlin befürwortete ſeinen Antrag, der 
ſich von dem des Juſtizrats Leſſe dadurch unter⸗ 
ſcheidet, daß er die Entfernung vom Amte auf 
einen beſtimmten Bezirk ausgedehnt wiſſen will, 
wodurch der Verurteilte genötigt würde, den Ort 
ſeiner beruflichen Niederlaſſung zu wechſeln. Das 
empfohlene Strafmittel würde ſich als eine 
Parallele zu der Strafverordnung der Staats⸗ 
beamten herausſtellen, im übrigen nicht das Recht 
der freien Advokatur beeinträchtigen. Geh. Juſtiz⸗ 
rat Hagen⸗Königsberg ſprach ſich gegen die Unter⸗ 
ſagung der Ausübung der Rechtsanwaltſchaft 
aus Schließlich wurden alle Anträge abgelehnt. 

t. Aus der Natur. Auf der Bromberger 
Vorſtadt, auf dem Johanneskirchhof und der 
Kulmer Chauſſee blühen zum zweiten male einzelne 
Kaſtanienbäume, gleichfalls in zweiter Blüte und 
prangend in friſchem Grün ſteht im Garten von 
Schrock's Hotel ein Kaſtanienbaum. 

t. Zertrümmerter Schaukaſten. Heute gegen 
12 Uhr ging das Geſpann einer Droſchke an der 
Ecke der Breiten⸗ und Baderſtraße durch, und 
zertrümmerte die Scheiben des Schaukaſtens von 


Moorſtein⸗Danzig haben die Beſchickung der Aus⸗ 
ſtellung zugeſagt, ſodaß jetzt ſchon 136 Gemälde, 
17 Stiche, Radirungen, Photopraphieen und Glas⸗ 


wolle Stickereien, vorgemerkt ſind. Die Ver⸗ 
ſicherung dieſer Kunſtſchätze gegen Feuersgefahr ift 
bei der Feuerverſicherungsbank für Deutſchland zu 
Gotha eingeleitet und ſoll am 20. September ab⸗ 
geſchloſſen werden. Verſicherungen gegen Be⸗ 
ſchädigungen auf dem Transport beſtehen nur für 
Kunſtwerke, die von auswärts eingeſandt werden 
und ſind dementsprechend vorgeſehen worden. Für 
den Transport in der Stadt von den Wohnungen 
nach dem Ausſtellungsraum beſteht keine Gelegen⸗ 
heit zur Verſicherung; deshalb müſſen die werten 
Ausſteller im eigenſten Intereſſe ſchon ſelbſt da⸗ 
für ſorgen, da der Einzelne leichter vertrauens⸗ 
wertes Perſonal für dieſen Zweck zur Verfügung 
hat, als es die Kommiſſion für einen Maſſen⸗ 
transport auftreiben könnte. Müſſen wir doch 
bei einem ſo großen, koſtſpieligen und nur idealen 
Zwecken dienenden Unternehmen überhaupt auf 
die thatkräftigſte Unterſtützung unſerer Mitbürger 
bauen! Wir rechnen deshalb auch mit Sicherheit 
darauf, daß die Kunſtwerke pünktlich und zwar 
am 28. September von 10 —12 Uhr vormittags 
und von 3 —6 Uhr nachmittags an die Kom⸗ 
miſſion abgeliefert und in denſelben Stunden am 
14. Oktober wieder abgeholt und zur Vermeidung 
von Irrtümern aller Art deutlich mit dem Namen 
des Abſenders, des Gegenſtandes und deſſen 
Wertes verſehen werden. Den Ausſtellern ſoll 
hierüber brieflich noch eine Information zugehen; 
auch wird bei der Uebernahme der Kunſtwerke 
ein Protokoll aufgenommen werden. Es verſteht 
ſich von ſelbſt, daß die Ausſtellungskommiſſion 
bemüht ſein wird, die ihr anvertrauten Werke 
durch ſtrenge Beauſſichtigung in den Ausſtellungs⸗ 
räumen vor Beſchädigung zu ſchützen. Vielleicht 
gelingt es auch noch, wie angeſtrebt wird, eine 
Verſicherung der Kunſtwerke gegen Beſchädigungen] Vorſitende, Herr Sbergrenzkontrolleur Kamerad Bruns, 
während der Ausſtellungszeit abzuſchließen.] hielt eine begeiſternde Anſprache. Leider war die Be- 
Treffen alle dieſe Vorausſetzungen zu, fo wird | teiligung der Kameraden am Feſt nur ſehr mäßig. Ein 


i i jedi önes Feuerwerk machte den Beſchluß des Gartenfeſtes. 
bie Musfellung algemein befriedigend. ausfallen, Heim ſrbhlcen ee blieben die Teilnehmer noch recht 


zur Ausgabe gelangt, und zwar 20- und 10- 
Kronenſtücke, die den deutſchen 20- und 10- 
Mankſtücken derart ähnlich jind, daß eine Ver⸗ 
wechſelung ſehr leicht möglich iſt. Da der Wert 
eines 10⸗Kronenſtückes in deutſchem Gelde nur 
8,75 Mark, eines 20⸗Kronenſtückes nur 17,60 
Mark beträgt, iſt Vorſicht dringend geboten. 

— Fur Derhütung von Unglücksfällen auf 
Eiſenbahnübergängen hat der Kultusminiſter 
Studt kürzlich eine Verfügung erlaſſen, die als 
wünſchenswert bezeichnet, „daß auch in der Be⸗ 
völkerung und mit Hilſe gelegentlicher Belehrung 
in den Schulen auf eine größere Aufmerk⸗ 
ſamkeit bei der Annäherung von Eiſenbahnen 
und Kleinbahnen beim Betreten der Uebergänge 
hingewirkt wird. Ich veranlaſſe daher die königl. 
Regierungen, die Kreisſchulinſpektoren mit zeit⸗ 
weiligen Besprechungen dieſer Angelegenheit auf 
den amtlichen Lehrerkonferenzen zu beauftragen.“ 

— Temperatur morgens 8 Uhr 12 Grad 
Wärme. 

— Barometerſtand 28 Zoll. 

— Waſſerſtand der Weichſel 0,45 Meter. 

— verhaftet wurden 3 Perſonen. 4 

— mocker, 10. September. Geſtern iſt mit 
der Neuſchüttung der Straße von der Sprit⸗ 
ſtraße bis zum „Grünen Jäger“ begonnen, aus 
welchem Grunde die Straße auf etwa 14 Tage 
für Wagen⸗ und Reitverkehr geſperrt iſt. 

W. Leibitſch, 10. September. Im hieſigen Lehrer⸗ 
verein hielt am Sonnabend Herr Krüger aus Gronowo 
einen Vortrag über: Die Mitarbeit des Hauſes in der 
Schulzucht. — Alle Vereinsmitglieder haben ſich bei der 
Frankfurter Haftpflichtgeſellſchaft verſichert. Die nächſte 
Sitzung findet in Deutſch⸗Rogau ſtatt. — Letzten Sonne 
tag feierte der Kriegerverein Leibitſch im Lokale des 


Kameraden Fagin das Sedanfeſt. Freilich war es zu 
kühl, um ein richtiges Gartenfeſt ſein zu können. Der 


Schüler, nicht aber der polniſchen. 
erinnere, bezeichnete der junge Mann letztere als „Polonia“. 
Da mir mitgeteilt wurde, daß in dieſer „Polonia“ polniſche 
Kommerslieder geſungen wurden, ſo vermutete ich eine 
polniſche Kneipverbindung. Das Provinzial⸗Schul⸗ 
kollegium zu Poſen teilte mir ſchließlich mit, daß in 
dem Thorner Notizbuch die Namen von drei Culmer 
Gymnaſiaſten, Mannich, Olſchewski und Goncz ſtehen. 
Im Einverſtändnis mit den Ordinarien der betreffenden 
Schüler ließ ich bei den drei Schülern, die in der Klaſſe 
waren, ſofort eine ans vornehmen. Die Haus: 
ſuchung hatte kein Ergebnis. Mannich und Olſchewski 
konnten ihre volle Unſchuld und auch nachweiſen, daß 
die betreffenden Namen ſich nicht auf ſie, ſondern auf 
Namensvettern bezogen. Goncz dagegen legte ſoſort ein 
umfaſſendes Geſtändnis ab. Ir ERliE 
(Fortſetzung folgt.) 
Neueſte Ua arichten. 
Neufahrwaſſer, 11. September. Die 
„Hohenzollern“ mit dem Kaiſer an Bord iſt 
heute früh 7 Uhr in See gegangen, um der 
ruſſiſchen Kaiſer⸗ Yacht entgegen zu 
fahren. 

Kur nik (Poſen), 11. September. Die 
beiden Brüder, der Schneidermeiſter Wlodaczak 
und der Arbeiter Wlodaczak aus Kurnik gerieten 
in heftigen Streit, in deſſen Verlauf der 
Arbeiter Wlodaczak durch einen Wurf 
mit einem Ziegelſtein von ſeinem Bruder ſo un⸗ 
glücklich getroffen wurde, daß jener tot 
niederſtürzte. Der Mörder wurde verhaſter. 

Bonn, 10. September. Der Kronprinz 
iſt geſtern abend hier wieder eingetroffen. 


lebhaft beſucht werden und ihren Hauptzweck, 0 
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zu erwecken und anzuregen, erfüllen. — Den 60 Gymnaſtaſten wegen Geheimbündelei[ Denkmals, die voransfihtlih am 


wiſſenſchaftlichen Teil der Sitzung, dem auch zahl- 
reiche Gäſte beiwohnten, füllte ein Vortrag des 
Herrn Prof. Boethke über Bogumil Goltz. Ein 
eingehender Bericht über denſelben wird binnen 
kurzem erſtattet werden. f 

L Ein verfallenes großes Los. Das 
große Los der preußiſchen Klaſſenlotterie im 
Betrage von 500 000 Mark war in der vierten 
Klaſſe der 204. Ziehung einem Großgrund⸗ 
beſitzer aus Rußland zugefallen. Dieſer glückliche 


16. Oktober ſtattfindet, trifft Kronprinz 
Wilhelm in einem von der Stadt Aachen 
von Köln aus geſtellten Sonderzuge hier ein. 
Olmütz, 10. September. Im Laufe des 
geſtrigen Tages ſind hier, beeinflußt durch die 
gegen den Katholiken⸗Tag abgehaltene Proteft- 
verſammlung gegen 40 Perſonen teils zum 
Proteſtantismus, teils zum Altkatholizismus 
übergetreten. 6 KEN 


auf der Anklagebank. 


(unberechtigter Nachdruck verboten.) 
a Thorn, den 11. September 1901. 


(Dritter Tag der Verhandlung. 


(Fortſetzung aus der Beilage.) 

Der Vorſitzende, Land⸗Gerichtsdirektor Graßmann 
eröffnet gegen 9¼ Uhr vormittags wiederum die Sitzung. 
Der Verteidiger R. A. Dr. Cielechowski beantragt die 
Ladung eines zweiten Schreibſachverſtändigen. Es ſei 


einmal zu erwägen, daß der geladene Schreibſachver⸗ 
ſtändige ein Beamter der Staatsanwaltſchaft ſei und 
andererſeits haben die Vorgaͤnge im Dreifuß⸗Prozeß uſw. 
dargethan, daß auf dem Gebiete der Graphologie die 
gemacht werden. — Erſter 
den Antrag des Herrn Ver⸗ 
teidigers abzulehnen. Ein Schreibſachverſtändiger iſt doch 
nicht deshalb als befangen zu bezeichnen, weil er ein 
Dem Herrn Ver⸗ 
bekannt, daß der Sachverſtändige vor 


Stelle an der neugegründe 


Helſingfors, 11. September. Die 
Senatoren Ramſay, Homen, Heikel und 
Nummelin wurden auf Befehl des Kaiſers wegen 
Widerſetzlichkeit gegen feinen Befehl ihres 
Amtes entſetzt. Die Senatoren hatten 
gegen die Veröffentlichung des Kaiſerlichen Mani⸗ 
feſtes über das neue Wehrpflichtgeſetz geſtimmt. 

Compiegne, 11. September. Für die 
Dauer des Aufenthaltes des Zaren wird Compiegne 
eine Garniſon von 8000 Mann erhalten. 

New⸗ Mork, 10. September. Ein 
Telegramm der New⸗Nork Tribune aus Siloah 
Ciiy (Neu-Mexiko) meldet, ein Anarchiſt, namens 
Antonio Moggio, ſei in Santa Rita verhaftet 
worden; er habe vor dem Attentat erklärt, 
Mefinley würde vor dem 1. Oktober ermordet 
werden. Die Zahl der Anarchiſten in 
den Vereinigten Staaten beträgt 
100000, 

Buffalo, 10. Septbr. Ein ausgegebenes 
Bulletin über das Befinden Mefinleys beſagt: 
Der Zuſtand des Präſidenten iſt heute 
Morgen außergewöhnlich zufrieden⸗ 
ſtellen d. Wenn keine Verwickelungen ein⸗ 
treten, kann eine ſchnelle Geneſung erwartet 
werden. Puls 104, Temperatur 99,8 Atmung 
26. Die Temperatur wurde im Munde ge⸗ 
meſſen. Der Arzt Park erklärte, MeRinley habe 
gut geſchlafen, ſei munter geweſen, als er erwachte 
und habe ſogar geplaudert. Er erhielt keine 
Nahrung auf natürlichem Wege. 
Chicago, 11. September. Bei Ueber⸗ 
führung zur Polizeipräſidentſchaft zeigte die ver⸗ 
haftete Emma Goldman ein freches 
Weſen, beſtritt jedoch die Bekanntſchaft 
mit dem Verbrechen Czolgosz's; ſie gab nur 
zu, ihn am 12. Juli geſehen zu haben. 

Kimberley, 10. September. Der Ge⸗ 
richtshof für Hochverratsvergehen ver⸗ 
urteilte heute den holländiſchen Geiſtlichen 
Ackermann zu 1 Jahr Gefängnis und 250 
Pfund Sterling Geldſtrafe im Nichtzahlungsfalle 
weiteren 6 Monaten Gefängnis. Der Prediger 
Herold in Warrenton wurde zu 1½ Jahren 
Gefängnis und 500 Pfund Sterling Geldſtrafe. 
bezw. noch 1 Jahr Gefängnis verurteilt. 

Kapſtadt, 10. September. Es ſind 400 
Erlaubnisſcheine zur Rückkehr nach Johannes⸗ 
burg an Flüchtlinge in verſchiedenen Teilen der 
Kapkolonie ausgeſtellt worden. Es verlautet, 
daß weniaſtens 1000 weitere Scheine binnen 
kurzer Zeit ausgeſtellt werden ſollen. 
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Erledigte Schulſtellen. Stelle an der neugegründeten 
Schule zu Andreasthal im Kreiſe Schwetz, evangel. (Mel⸗ 
dungen an Kreisſchulinſpektor Meyer in Tuchel.) Stelle 


kathol. (Kreisſchulinſpektor Dr. 


eisſchuli tor 
annisburg, Kreis Konitz, kath. 
u Konitz.) Zweite Stelle zu 


Hoffitädt‘) 


Handels⸗Uachrichten. 
Telegraphiſche Börſen Depeſche 


Berlin, 11. September. Fonds feſt. 10. Septbr. 

Ruſſiſche Banknoten 216,35 | 16,25 
Warſchau 8 Tage —.— — 
Oeſterr. Banknoten 85,40 85,35 
Preuß. Konſols 3 pCt. 90,60 90,60 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 100,50 100,50 
Preuß. Konſols 3 pCt. abg. 100,40 | 109,50 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 90,60 90,50 
Deutſche Reichsanleihe 3½ pCt. 100,60 | 106,60 
Weſtpr. Pfdbrf. 3 pCt. neul. II. 87,30 87,90 
do. „ 3 pCt. do. 96,60] 96,90 
Poſener Pfandbriefe 8 ½ pet. 97,50 97,50 
1 fr 4 pCt. 192,50 | 102,50 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 8,20 98,.— 
Türk. 1 % Anleihe C. 26,35 26,0 
Italien. Rente 4 pCt. 98,75 98,80 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt, 178,.— } 178— 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth exkl. 173,30 | 173,80 
Gr. Berl. Straßenbahn⸗Aktien 192,75 | 193,75 
Harpener Bergw.⸗Akt. 51,90 53,.— 
Laurahütte Aktien 181,10 | 182,25 
Nordd. Kreditanſtalt-Aktien 106,25 | 107,— 
Thorn. Sadt-Anleihe 3½ pCt. —.— —.— 
Weizen: Septmeber 162,50 —.— 
1 Oktober 163,75 | 163,50 
1 Dezember 167,— | 167,25 
1 5 PR er 76,½ 
Noggen: September „7 —.— 
agen! Ofiober 138,25 | 137,50 
Dezember 141,25 140,50 


Spiritus: Loco m. 70 M. St. sn 
Wechſel Diskont 3½ pCt, Lombard:Binafus 


ä—ͤꝛ2—ͤ—ỹ— ͤ .]. —ͤ—ä—bͤ t- 

Schiffsverkehr auf der Weichſel. 

Kapitän Rochlitz, Dampfer „Graudenz“ mit 800 Ztr. 
div. Güter und 5 bel. Kähnen im Schlepptau, C. 
Zlotowski, Kahn mit 2500 Ztr. Farbholz, O. Glinke, 
Kahn mit 2300 Ztr. Chinatoly, P. Smarszewski, Kahn 
mit 1800 Ztr. Chinakoly, ſämtlich von Danzig nach 
Thorn — Warſchau; A. Witt, Kahn mit 5400 Stück, 
F. Grajewski, Kahn mit 5280 Stück, beide mit ſchwediſchen 
Steinen von Danzig nach Thorn; W. Swierſinski, Kahn 
mit 2300 Ziegeln von Blotterie nach Thorn; H. Saade, 
Kahn mit 2200 Ztr. Mehl von Thorn nach Magdeburg; 
F. Neumann, Kahn mit 2400 Ztr. Mehl, von Thorn 
nach Dresden; J Fabianski, Kahn mit 1200 Ztr., B. 
Schlatkowski, Kahn mit 550 Ztr., beide mit Lumpen von 
Thorn nach Plock; Pine, 4 Traften Rundholz und 
Balken, Reich, 2 Traften Rundholz, ſämtlich von Ruß⸗ 
land nach Schulitz. 


PPP 
2 5 wird in Tassen, Gläsern und 
Linde’s 


anderen Gefässen verkauft, die 
Essenz in jedem Haushalt praktische 


Verwendung finden können, 


an der neugegründeten Schule in Botſchin, Kreis Culm, 


Seehauſen in Briefen) 
Bodsjäule in ‚De 5 4 


Hoffſtädt, Kreis Dt. Krone, evangel. (Gutsherrſchaft sa | ; 


N 


Statt besonderer Meldung. RS 
Geſtern nachmittag 5 Uhr 


5 entſchlief ſanft nach langen 0 
ſichweren Leiden mein geliebter f 
Mann, unſer guter Vater, WS 
Großvater und Schwieger⸗ i% 
vater, der Juwelier & 


deer LoemansonE 


iR: 


im Alter von 66 Jahren. 
Thorn, 11. September 1901. 
ie trauernden Hinterbliebenen, £ 
8 Die Beerdigung findet 
Donnerstag, den 12. Sep⸗ 
tember, nachmittags 3 Uhr 
vom Trauerhau’e aus ſtatt. 


Die Beerdigung unſeres Mitgliedes, 
des Juweliers Herrn Meyer Loewenson, 
findet heute Nachmittag 3 Uhr vom 
Trauerhauſe, Breiteſtraße 16, aus 


ſtatt. 
Der Dorftand 
des israelitiſchen Kranken⸗ und 
Beerdigungs⸗verein. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Granitſtufen 
und platten für das Verwaltungs⸗ 
gebäude der Gasanſtalt ſoll vergeben 
werden. 

Leiſtungsverzeichniſſe und Bedin⸗ 
gungen können gegen eine Schreib⸗ 
gebühr von 50 Pfg. vom Stadtbau⸗ 
amt bezogen werden. 5 

Angebote ſind verſchloſſen und mit 
entſprechender Aufſchrift bis zum 24. 
d. Mts., vormittags 11 Uhr beim 
Stadtbauamt einzureichen. 

Thorn, den 6. September 1901. 


Der Magiſtrat. 
Waſſerleitung. 


Die Aufnahme der Waſſermeſſer⸗ 
ſtände für das Vierteljahr Juli⸗Sep⸗ 
tember er beginnt am 15. d. ts. 

Die Herren Hausbeſitzer werden er 
ſucht die öugänge zu den Waſſer⸗ 
meſſern für die mit der Aufnahme 
betrauten Beamten offen zu halten. 

Thorn, den 9. September 1901. 


Der Magiſtrat. 
Verdingungen. 


Eiſenb.⸗Betr.⸗Inſpekt. 2, Graudenz. 

Die Erneuerung des Bohlenbelages 
an der Wegeüberführung in km 53,84 
bei Lautenburg in Weſtpr. ſoll ver⸗ 
dungen werden. Termin Dienstag, 
den 17. September 1901, vormittags 
11 uhr. 

Die Lieferung von 200 Tauſend 
Ziegelſteinen zum Bau eines Lolo⸗ 
motivſchuppens in Strasburg Wpr. 
ſoll verdungen werden. Termin 
Montag, den 16. September 1901, 
vormittags 11 Uhr. Verdingungs⸗ 
unterlagen 65 Pfg. Zuſchlagsfriſt 
4 Wochen. 


Zum 1. Oktober d. Is 
ſoll hierſelbſt bei genügender 
Beteiligung eine 


katholiſche 
Präparanden⸗Außialt 


eröffnet werden. Bis jetzt ſind 
erſt Meldungen dazu in geringer 
Zahl eingegangen, ſo daß die 
Einrichtung der Anſtalt in Frage 
geſtellt wird. Alle diejenigen 
jungen Leute katholiſcher Kon⸗ 
feſſion, welche ſich dem Lehrer⸗ 
beruf zu widmen geſonnen und 
für ein Lehrerſeminar noch nicht 
genügend vorbereitet ſind, erſuchen 
wir darum, ihre Meldungen nun⸗ 
mehr ungeſäumt an das 
Königl. Provinzial⸗Schulkollegium 
in Danzig oder an die unter⸗ 
zeichnete Echuldepufation einzu⸗ 
reichen. 

Thorn, den 10. Septbr. 1901. 


Die Schuldeputation. 


Donnerstag, den 12. d. Mts., 
nachmittags 5 Uhr 

wird in een bei Herrn 

Gaſtwirt rüger ein gut er⸗ 

haltener, abgebrochener 


Bohlenſtall 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
kauft. Derſelbe eignet ſich zum Wohn⸗ 
haus, Pferdeſtall oder Remiſe. 


Verreiſt 
bis zum 25. Septbr. 
Zahnarzt 
v. Janowski. 


1 Gesellen l. 2 Lehrlinge 


verlangt A. Wittmann, Schloſſermſtr. 


Tüchtige Reiſende 


geſucht für den Verkauf eines ſehr 2 


gangbaren Artikels. Großer Verdienſt 
Offerten unter F. U. M. 889 


a./ Main. 


Reiſende, 


ne vertreter, auch Geſchäftsinhaber auf 


geſchützte Neuheit in Kreide⸗Portraits 
geſucht. Kunſt⸗Inſtitut Germania 
B. Schadrack, Berlin, Melchiorſtr. 10. 


Ein anſtändig. unverheirateter er 


E. ˙ 1A 
2 0 


Hausdiener 


findet Stellung per 1. Oktober bei 
A. Böhm. 


Für mein Nolonialwaren⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. Oktober 1901 einen 


0 
Lehrling 

mit guter Schulbildung. 

Kopezynski. 


Junge Damen, 


welche die Schneiderei erlernen wollen, 
können ſich melden. 


Geübte Zuarbeiterinnen 
werden ſofort verlangt. 
Ottilie Graefe, Modiftin. 
Gerberſtraße 12, J. 


2 . 


Schleuſenau (Bromberg). Weg⸗ 
zugshalber beabſ. auch mein zweites 
Grundſtück mit 3 Läden für 33 000 
Mk. zu verkaufen. Mietsertr 2228 Mk. 
Hyp. 4%. Anz. 6⸗ bis 7000 Mk. Näh. 
Bromberg, Friedrichſtraße 29, 1 Tr. r. 


Krankheithalber bin ich willens meine 
beiden Grundſtücke m 
Moder, Born: und Gartenſtraße ge— 

teilt, auch im ganzen zu verkaufen. 
Rosenau. 


Gutes 


Tafel: u. Rochobſt 


auch an Wiederverkäufer zu haben in 


Domaine Steinau. 
Feinste gesunde 


Ikalienisehe Neinkrguhen 


Pfund 40 Pfg. 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 26. 


Neuen 


Magtıburger Sauerkl 
frische 


Dilleurken 


empfiehlt 


Heinrich Netz. 
Obstweine 


Apfelwein, Johannisbeerwein, 
Heidelbeerwein, Apfelſeet, 
wiederholt mit erſten Preiſen ausge⸗ 
zeichnet, empfiehlt 
Kelterei Linde Westpr. 
Dr. J. Schlimann- 


Magdeb. Sauerkohl, 


gute Kocherbjen (geſchälte auch un⸗ 
geſchälte) empfiehlt A. Mirmes, 
Eliſabethſtraße. Filiale Brücken⸗ 
ſtraße 20. 


d. Kuss, 
Schillerſtraße Nr. 28 Ede Breiteſtraße 
und auf den Wochenmärkten. 
Billigſte Bezugsquelle für beſte 


Preißelbeeren. 


Beſtellungen auf 41000 Pfd. Prima 
Schwediſche Gebirgs⸗preißelbeeren 
werden ſchon jetzt zu äußerſten Preiſen 
entgegengenommen. Bei Vorausbe⸗ 
ſtellungen pro Pfd. 5 Pfg. unter dem 
Marktpreiſe. 


Getragene, aber ſehr gut erhaltene 


Herren⸗Kleidungsſlücke 


ſind zu verkaufen. Näheres durch Herrn 
Sobezak, Schneidermeiſter, 
Schuhmacherſtraße 18. 


150 Meter gebrauchter 
Treppenläufer 


ſehr gut erhalten, billig zu verkaufen 
„Hotel drei Kronen“. 


Donnerstag. den 12. d. M. 


findet den ganzen Tag in den Bänken 


der Fleiſchverkauf 


ſtatt. 
Al. Borchardt, Fleischermstr. 


an 
Rudolf Mosse, Frankfurt 


Glas-, Porz 


werden zu weiter 


Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß ich mit dem heutigen 
Tage P Schillerstrasse 15 j 


RT ET) 


v 9 
die Reitbeitände 
55 im Adolph Franowski'ſchen, noch ſehr reichhaltigen N 
ellan⸗ und Lampenlager 


herabgeſetzten Preiſen ausverkauft. 
Gustav Fehlauer, Konkursverwalter. 


o Murſt⸗Fabrik "23 


mit allen Neuerungen der Jetztzeit eingerichtet, eröffne. 
Indem ich um gütige Unterſtützung meines neuen Unter⸗ 
nehmens bitte, zeichne 


Moritz qoseph, 


in den früheren Kuttner'ſchen Geſchäftsräumen. 
Thorn, den 10. September 1901. 


EEE Pan Fr PE2 
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eine 


Hochachtungsvoll 


Schillerſtraße 15 


M 
Hi 
Kursus für alle Art feine Plätterei inkl, Stärkerei 


und vom 1. 


abzuhalten, unter Leitun 


90 
9 


g einer tüchtigen Direktrice. 


Für wirklich gediegene Ausbildung garantiere. ö 
Unterrichtsſtunden von 2— 56 Uhr nachmittags. Lehrgeld 10 Mk. HE 


1 


0 
ku Anmeldung baldigſt erbeten, 


M. Keussen, geb. Palm. 
Thorner Dampfwäſcherei, Plätterei u Gardinenſpannerei 
Brückenftraße 14. 


zukommen 0 


Den hochgeehrten Damen erlaube mir bekannt zu machen, daß 
ich mich entſchloſſen habe, einem vielſeitigen Wunſche nach 
is 15. Oktober einen 


1 


N 
N 


— — 5 


Thüringer 


Kunſtfärberei 


Chemiſche 


Hoflleferanten. 


Etabliss. I. Ranges 


Anerkannt vorzügliche Leiſtungen (den höchſten Anſprüchen genügend.) 


Neue reichhaltige Auswahl hochmoderner Farben. 


Annahmestelle 35 Thorn, 
und Muſter bei fi nna 0 USSOW Breiteſtraße. 
Verſicherungsſtand ca. 44 Tauſend Policen. 


Gegründet 1855, 2 


Allgemeine Renten⸗Auftalt! 


Stuttgart. vorgang. 88 
Gegenſeitigkeits⸗Geſellſchaft unter Aufſicht der K. Württ. Regierung. 
Lebens-, Renten: und Kapitalverficherungen. 
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den mitgliedern der Anſtalt zu gut. 

BEE gilligſt berechnete Prämien. EEE Hohe Rentenbezüge. MM 0 
Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere Sicherheitsfonds ö 


Nähere Auskunft, Proſpekte u. Antragsformulare koſtenfrei bei dem 
Bauptagenten Max Gläser, Eliſabethſtraße in 


horn. 


7 


JSchönſter G 


N 


Neueſte Auszeichnung = 
Goldene Medaille 


neueſte Auszeichnung: 
Goldene Medaille 


5 
„Weltausstellurg Paris 1900 


Coll.-Ausstellg. d. chem. Industrie. 


Weltausstellung Paris1900, 


lanz auf Wäſche 


wird ſelbſt der ungeübten Handchgarantiert 
durch den höchſt einfachen Gebrau der welt⸗ 
berühmten 


Amerikanischen 


Glanz: Stätte 


Fritz Schulz jun.Aktienges,, Ceipꝛig. 


Nur echt, wenn jedes Packet nebenſtehenden 
Globus (Schutzmarke) trägt. Preis pro 
Packet 20 Pfennig; käuflich in den meiſten 
Kolonialwaaren⸗, Drogen⸗ und Seifen⸗ 
Handlungen. 


von 


Ueberall vorrätig! 


Fritz Schulz in Alt Ges Leipzig 


Adolf Kapischke, Osterode Ostpr. 


CLechni 
esc für 


BEE Beste Beferen zen. 
Verantwortlicher Schriſtleiter i. V.: Volkmar Hoppe in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


Erdbohrungen, Brunnenbauf., Wasserleitung. 


111 
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voor GIN COSOLYOII 
list 2 pCt. milchsaures Theobromin- 8 
M Bauchspeicheldrüsen - Extrakt) von 5 
2 R. Otto Lindner, Apoth.,Dresden 
©) Nr. 6, schreibt Herr Dr. med. Hoff-. 
5 mann in B.: Ich konstatirte bei Hrn. 
# Dr. med. Sch. in D. Zuckerkrankheit. 
empfahl ihm Glycosolvol; er wurde 2 
vom 26.9. bis 20. 10. von 7,45 pCt. ; 
5 zuckerfrei und ist es seither ge- 
bplieben. — Tr 


Ein faſt neuer, gut erhaltener 


Rollwagen 


(Selterwagen) 


billig zu verkaufen. Auskunft erteilt 
die Geſchäftsſtelle d. Zeitung. 


Bindfaden 


Bernhard Leisers Seilerei. 


Meyers Gonm,-Lesikon 
fir 80 MI. ſtatt 170 Mk. zu ver⸗ 


kaufen. 5. neueſte Auf⸗ 
lage, 17 Prachtbände, wie neu. 
Adr.: P. T. poſtlagernd Culmſee. 


Kauflose 


zur bevorſtehenden Ziehung 3. Klaſſe 

205. Pr. Lotterie find noch zu haben. 
Dauben. 

Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Letzte Woche 

vor Ziehungs-Anfang 
Metzer 

Dombau⸗ 


[Geld -Lotterie 


Insgesamt 12567 Geldgewinne 


1430000 


Hauptgewinn: 


100600 u 
Habe LOSE 


5 2 Porto und Listen 40 Pfg. 
Mark. extra versendet 


A. Molling, 


Hannover. 


m Thorn zu haben bei: Oskar 
& Drawert Nacht. u. Ernst Lambeck. 


Ganze 


Mark. 


General- 
Debit 


1 Ladenſchrank, nen 


faktur⸗ u. Garderobengeſchäft billig 
zu verkaufen Seglerſtraße 19. 


Monogramme u. Buchstaben 


werden ſauber und billig geftidt 1 


Eulmerpraßie 28, II. Et. 


Keinen Bruch mehr! 
2000 Mark Belohnung 


demjenigen, welcher beim Gebrauch 
meines Bruchbandes ohne Feder — 
im Jahre 1901 mit 3 goldenen Me⸗ 
daillen und 3 höchſten Auszeichnungen 
„Kreuz von Verdienſte“ bekrönt, nicht 
von ſeinem Bruchleiden vollſtändig 
geheilt wird. 

Auf Anfrage Broſchüre mit hundert. 
Dankſchreiben gratis und franko durch 
das Pharmaceutiſche Bureau Valken- 
berg Holland Nr. 26. 

Da Ausland — Doppelporto. 
Für Deutſchland 


Ernst Muff, Drogerie, 
Osnabrück Mr. 26. 


Hohle Zähne 


erhält man dauernd in gutem, brauch 
baren Zuſtande und ſchmerzfrei durch 
Selbſtplombiren mit Künzels Zahnkitt. 
Flaſche à 50 Pf. bei A. Koczwara. 


ilhelmsſtadt. 


Friedrichſtraße 10/12, zu vermieten: 
2 Wohnungen je 3 Zimmer und 
Zubehör im Hinterhauſe; daſelbſt ſind 


noch einige Pferdeftände abzugeben. 
Näheres durch den Portier Donner. 


Eine herrſchaftliche 


Wohnung, 


II. Etage. beſtehend aus 7 Zimmern, 
Badezimmer und Zubehör, iſt per 1. 
Oktober zu vermieten. 3 


MH. Chlebowski, Breiteſtraße. 
Wohnung 


zu vermieten Brückenſtraße 22. 


Sing-Verein. 
Donnerstag, d. 12. September. 


Erſter Hebungsabend. 


Der Vorſtand. 


„„.. — 
Die bisher von Herrn Zahnarzt 
Dr. Birkenthal innegehabte : 


Wohnung 


Breiteſtraße 51, I Cage, ift per ſo⸗ 
fort zu vermieten. Zu erfragen bei 
errmann Seelig. Chorn, 
Breiteſtraße. 


Wilhelmsplatz 6 


ſchöne parterrewohnung, 4 Zimmer, 
Badeſtube ꝛc. per 1. Oktober zu ver⸗ 
vermieten. August Glogau. 


7 
Albrechtſtraße 6 
von ſofort 5 Zimmer, Badezimmer ꝛc., 
vom 1. Oktober, 4 Zimmer, Bade⸗ 
zimmer ꝛc., beides 2. Etage zu ver⸗ 
mieten. Näheres Hochparterre. 
4 Zimmer, Kabinet. 


Jakobssir. 1, Entree und Zubehör 


in 2, Etage vom 1. Oftober für 650: 
Mark zu vermieten. Näh, eine Treppe. 
„TTT... BIN er Ar 


In der Gärtnerei Mocker, 
Wilhelmsſtraße 7 (Leibitſcher Thor) 
iſt die Parterre- Wohnung 
4 Zimmer, auch geteilt zu vermieten. 

Näheres Brückenſtraße 5 7, I. 


RENNEN] 
Herrschaftl. Wohnung E 


in der dritten Etage, beſtehend 
aus 5 Zimmern, Küche u. Zu⸗ 
behör vom 
mieten. 


1. Oktober zu ver⸗ | 
A. Glückmann Kaliskl, 
Breiteſtraße 18. 


—— ! ͤ 
„In unſerem Hauſe Breiteſtraße 37 
iſt eine f 


C. B. Dietrich & Sohn. 


Nerrschaftl. Wohnung 


von 8 Zimmern nebſt allem Zubehör 
ift vom 1. Oktober Altſtädt. Markt 16, 
zu vermieten. W. Busse. 


Wohnung, 


4 Zimmer, Küche und Zubehör per 
1/10. zu vermieten Eliſabethſtraße 14. 


1 Wohnung 4 Zim., Kab. Küche, 


Badekab. all. Zubeh. 
und mit Gaseinrichtung iſt zu verm. 
J. Cohn, Breiteſtraße 32. 


Wohnung 


von 3 Zimmer und Zubehör vom 
1. Oktober zu vermieten | 
Mocker, Bergſtraße 43. 1 


Culmerſtraße 4, 


Laden, anſtoßend 3 Zimmer 
und Küche vom 1. Oktober zu verm. 


au 2 gr. Zim., hell. Küche u. all. 
Zub. zu v. Bäckerſtr. 3. Näh. part. 


Wohnung billig zu vermieten 


Schuhmacherſtraße 
15,1. Zu erfr. A 55 Re 25 


Swei kleine, einfenftrige Stübchen 
zu vermieten Coppernicusſtraße 24. 


D 
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ut möbl. Zimmer vom 15. Sept. 
zu vermieten Neuſtädt. Markt 12. 


Möbl. Zimmer 
ſofort zu vermieten Mauerſtr. 36, pt. 
8 3 zu vermieten. 
Möbl. Zim. Heiligegeiſtſtr. 7, pt. 
Mbl. Sim. bill. zu v. Gerechteſtr. 26, II. | 


öbl. Wohnung mit Burſchengelaß 
zu vermieten Schloßſtraße 10. 


Ein fein möbl. immer 
zu vermieten Brückenſtraße 21, 3. Et. 
Große, helle, trockene 


Nellen 


25 Breitestrasse 14 von fo: 
ort oder 1/10. zu vermieten. 


** 


Der im 
guter 


auſe Seglerſtraße 51 in 
äftslage befindliche 


Hierzu eine Beilage. 


r 


Beilage zu No. 214 
der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Donnerstag, den 12. September 1901. 


Deutſches Reich. 

„Hochgnädigſt“ einen Schutzzoll zu ge⸗ 
währen auf Dachziegelfabrikate, peti⸗ 
tionieren beim Reichstag eine Anzahl Dach⸗ 
ziegeleien an der holländiſchen Grenze. Die 
Herren wünſchen einen Zoll von 0,75 reſp. 0,50 
Mark pro 100 Kilogramm, wie er gegenwärtig 
auf gewöhnliche Dachziegel, glaſiert und feuerfeſt, 
beſteht. — Weil der Ziegelboden in dem 
benachbarten Holland um mehr als die Hälfte 
billiger iſt als in Rheinland⸗Weſtfalen, des⸗ 
halb ſoll alſo den diesſeitigen großen Induſtrie⸗ 
bezirken zu Gunſten einer Anzahl Dachziegeleien 
das Bauen verteuert werden. — Die Beſtrebungen, 
welche jetzt in Intereſſentenkreiſen und auch bei 
den Regierungen hervortreten, zur Verteue⸗ 
rung der Baumaterialien durch Zoll⸗ 
erhöhungen, ſtehen in draſtiſchem Gegenfag zu 
den theoretiſchen Belehrungen, die die Re 
aierungsbehörden den Gemeinden gegenwärtig 
eben im Intereſſe der Löſung der Woh⸗ 
nungsfrage. 

Wie der klerikale „Elſ. Kourier“ meldet, 
haben die aus der Schweizer Abtei Maria⸗ 
Stein vertriebenen Benediktiner, 
welche ſich in dem franzöſiſchen Grenzſtädtchen 
Delle niedergelaſſen haben, auf das Erſuchen des 
Metzer Biſchofs Benzler von der Regierung das 
Recht erlangt, ein Kloſter in Loth- 
ringen zu gründen. 


Ans land. 


Türkei. 

Nach einem Telegramm der „Frankf. Ztg.“ 
aus Konſtantinopel traten 170 Köche und 
Küchenbeamte der Palaſtküche in Nildizkiosk wegen 
Gehaltsrückſtänden in Aus ſtand; ihre Anſprüche 
wurden befriedigt, worauf ſie die Arbeit wieder 
aufnahmen. — Wie der Vali von Saloniki 
telegraphirt, fordern die Räuber, welche 
am 3. September in der Nähe Salonikis die 
Tochter des Leiters der dortigen amerikaniſchen 


Miſſionsanſtalt und deren Begleiterin gefangen 


genommen haben, ein bedeutendes Lö ſe⸗ 
geld. Der amerikaniſche Geſandte hat ſofort 
die nötigen Schritte bei der Pforte unternommen. 


Provinzielles. 


Schwetz, 10. September. Der Kreistier⸗ 
arzt Eggering hierſelbſt iſt durch Erlaß des 
Herrn Landwirtſchafts⸗Miniſters von ſeinem 
Amte ſuspendiert; für alle amtlichen Unter⸗ 
ſuchungen, Atteſte u. ſ. w. iſt nach einer Bekannt⸗ 
machung des Herrn Landrats bis auf Weiteres 
für den Kreis Schwetz nur der mit der Vertretung 
beauftragte Kreistierarzt Paul in Tuchel zuſtändig. 

Erintheim, 7. September. Ein Unglücks⸗ 
fall ereignete ſich auf dem Hofe des Beſitzers 
Albrecht hierſelbſt. Der Trainſoldat Hobucher 


Entlarvi. 


Roman von Moritz Lilie. 
(Nachdruck verboten.) 


„Unmöglich!“ hauchte der alte Herr kaum ver⸗ 
nehmbar. „Du haſt Dich gewiß getäuſcht, Paul!“ 

„Ich werde Ihnen die Beweiſe bringen, Herr 
Graf; Frau Mende mag ſie Ihnen ſelbſt vorlegen“, 
verſetzte der Betrüger mit unerſchütterlicher Ruhe. 
eig es Ihnen recht ift, ſuchen wir fie noch heute 
au A „ 

„Gewiß, ich muß Gewißheit haben, Gewißheit 
um jeden Preis!“ ſtöhnte der Graf verzweifelt. 
„Welch eine ſchreckliche Enttäuſchung!“ 

Raſch erhob er ſich und ſchritt dem Ausgange 
zu, gefolgt von dem innerlich triumphierenden 
Menſchen, der ſeinen Zweck, ſeinen Wohlthäter tief 
zu demütigen, vollſtändig erreicht hatte. 
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XVIII. 


Es wird heller. 

Es war, als atme der Graf erleichtert auf, als 
er draußen auf der Treppe die friſche Herbſtluft ſich 
umwehen ließ. 

„Rufe einen Wagen, Paul, ich fühle mich nicht 
wohl“, bat er. 

Bald rollten ſie durch die beleuchteten Straßen 
dahin, und nach einer Viertelſtunde hielt der Fiaker 
vor dem ihm von dem jungen Manne bezeichneten 
Hauſe, in deſſen zweiten Stock Frau Mende wohnte. 
Sie hatte auf Betreiben Ancelots den Namen Müller 
angenommen, ſodaß es ſchon deshalb dem Advokaten 
ſehr ſchwer geworden ſein würde, ſie aufzufinden. 

Die Frau öffnete und führte die beiden Herren 
in ein freundlich ausgeſtattetes Zimmer. 


fand in einem Stalle, an der Wand hängend, 
ein doppelläufiges Jagdgewehr vor. Daſſelbe war 
nach der Behauptung des Beſitzers ungeladen 
und in Folge deſſen umgeknickt. In einem Loche 
in der Wand des Stalles befanden ſich jedoch 
zwei Patronen. Hobucher trat mit dem Gewehr 
aus dem Stalle heraus und legte auf den Train⸗ 
ſoldaten Hollſtein, einen Beſitzerſohn aus Stock⸗ 
heim, an. Im ſelben Moment jedoch krachte ein 
Schuß. Hollſtein griff ſich mit beiden Händen 
nach der Bruſt und brach dann, einige Schritte 
zurücktaumelnd, bewußtlos zuſammen. Hobucher 
ſtellte ſich an die Pferde, um den Anſchein zu 
erwecken, als ſei er bei dem Vorfall nicht be⸗ 
teiligt geweſen; er wurde jedoch ſofort durch 
Augenzeugen überführt. Der Erſchoſſene hat die 
ganze grobe Schrotladung in die Bruſt be- 
kommen, einige Schrotkugeln davon haben das 
Herz getroffen und den ſofortigen Tod herbei⸗ 
geführt. 

Schlochau, 10. September. Zehn Auto⸗ 
mobilwagen auf der Fahrt nach Danzig 
zur Teilnahme an den Kaiſermanövern trafen 
hier am Sonntag mittag ein und machten in 
Krogs Hotel Raſt. Die Bedienungsmannſchaften, 
1 Offizier (Ingenieur) und 23 Unteroffiziere und 
Gefreite von der Eiſenbahnbrigade, bezogen in 
der Stadt Quartier. Von den Wagen iſt einer 
für den Kaiſer beſtimmt; er zeichnete ſich durch 
ſeine elegante Ausſtattung und die hellgraue Farbe 
vor den anderen Fahrzeugen aus. Sieben Motore 
ſind Eigentum des Militärfiskus, während die 
anderen drei von einer elſäſſiſchen Firma zur 
probeweiſen Benutzung gratis geſtellt worden ſind. 
Eins der letzten Fahrzeuge ſoll ſchon die Fahrt 
Paris⸗Berlin mitgemacht haben. Die Wagen 
ſtellen eine Auswahl der verſchiedenſten Conſtruk⸗ 
tionen und Syſteme dar; ihre Fahrgeſchwindig⸗ 
keit ſchwankt zwiſchen 40 bis 65 Kilom. in der 
Stunde. Die Reiſe von Berlin wurde geſtern 
angetreten und ohne größere Unterbrechung bis 


Friedeberg fortgeſetzt, wo übernachtet wurde. 
Heute Mittag erreichte der Zug unſere Stadt 


ad Die kee "a, ben been gabe 


ho 
mit dem eigens zu dieſem Zwecke hergeſandten 
Benzin verſorgt haben. — Einem der größten 
Fahrzeuge iſt unweit unſerer Stadt ein eigen- 
artiges Malheur paſſiert. Kommt da aus einer 
die Chauſſee paſſierenden Viehherde ein kräftiger 
Bulle mit geſenkten Hörnern einem Wagen ent⸗ 
gegen. Natürlich wurde das kühne Tier ſofort 
zur Erde gedrückt, jedoch nicht getötet, aber der 
Waſſerkeſſel hat zum Andenken an den Zuſammen⸗ 
ſtoß eine kräftige Beule erhalten. 


Graudenz. 10. September. Im Auftrage 
der Weſtpreußiſchen Landwirtſchafts⸗ 
kammer fand geſtern im „Königl. Hof“ unter 
der Leitung des Herrn Deichhauptmanns 
Lippke⸗Podwitz eine Butterprüfung ſtatt. Von 
25 geprüften Proben erhielten diejenigen der 


„Was verſchafft mir noch zu ſo ſpäter Stunde die 
Ehre Ihres Beſuches? fragte ſie die Eintretenden. 

Ancelot hatte die Frau bei der neulichen Unter⸗ 
redung ohne Zweifel ſehr genau inſtruiert. 

Um den Grafen ganz ſicher zu machen, bediente 
er ſich einer ungewöhnlich ſchroffen Redeweiſe. 1 

„Sie kennen mich bereits aus der Singſpiel⸗ 
halle, Madame“, ſagte er, „und die gelegentlichen 
Mitteilungen, die Sie mir dort gemacht haben, ſollen 
Sie jetzt in Gegenwart dieſes Herrn wiederholen.“ 

„Was könnten Sie für ein Intereſſe an meinen 
Familienangelegenheiten haben?“ warf die Mende ein. 

„Keine Ausflüchte!“ verſetzte Ancelot. „Sonft 
würden wir die Hilfe der Polizei in Anſpruch nehmen 
müſſen.“ 

„Aber was wollen Sie von mir?“ fragte jene, 
mit ſcheinbar vor Angſt bebender Stimme. 

„Der Name Müller an Ihrer Thür iſt nur ein 
angenommener; wie iſt Ihr wirklicher?“ 

„Mende“, ſagte das Weib leiſe. 

„Und noch früher hießen Sie?“ 

„Mein erſter Mann nannte ſich Raday. 

Der Graf nickte. Kein Zweifel, die Frau war 
die rechte. 


„Lebten Sie früher im Auslande und wo?“ 


examinierte Ancelot weiter. 

„In Auſtralien, wo auch mein erſter Mann 
geſtorben iſt“, berichtete ſie kleinlaut. 5 

„Dort lernten Sie eine Familie Reinhard 
kennen?“ nahm jetzt der Graf das Verhör auf. 

„Ja. Er beſaß eine Farm, und mein Mann 
war Schafmeiſter bei ihm.“ 

„Und was geſchah weiter?“ 

„Reinhard und feine Fran ſtarben kurz nach⸗ 
einander, die Farm wurde verkauft, und ich zog in 
die Hauptſtadt.“ 


Molkereien Kgl. Kiewo, Maruſch, 
Graudenz, Taſchau und Oſtaszewo das Prädikat 
„hochſein.“ 
lehrer an der Ober-Rea chule zu Graudenz, iſt 
am Sonntag Morgen im noch nicht vollendeten 
58. Lebensjahre einem kurzen, aber ſch weren 
Leiden 
praktiſcher Schulmann, außerdem ein ſehr eifriges 
Mitglied der Graudenzer Liedertafel, deren Hiſto⸗ 
riograph er viele Jahre hindurch geweſen iſt. 


Schadenfeuer wüt ete von Sonntag abend 
10½ Uhr ö 
Polixen bei dem Gutsbeſitzer E. Lippitz. Es 
wurden ſämtliche Stall- und Wirtſchaftsgebäude 
einſchl. Scheunen mit ganzer Ernte eingeäſchert. 
Das Wohnhaus konnte gerettet werden. 
Materialſchaden 
Inventar, 
ſind mitverbrannt. 
Es liegt Brandſtiftung vor. 


fand geſtern das Hauptablaßfeſt ſtatt. 
ſelben pflegen ſich alljährlich 30 000 40 000 
Pilger, zum Teil aus weiter Ferne, u. a. auch 
aus Rußland, einzufinden. 
kann dieſem rieſigen Verkehr nur durch Einlegung 
von Sonderzügen Rechnung tragen. Auch geſtern 
ſtrömten wieder viele Menſchen nach Diet⸗ 
richswalde. 


Schwetz, Kr. 


— Herr Rudolf Eggert, Ober⸗ 


erlegen. Der Verſtorbene war ein 


Marienburg, 10. September. Ein großes 


bis Montag morgen 7 Uhr in 


Der 
iſt bedeutend; ſämtliches tote 
darunter die wertvollen Maſchinen, 
Das Vieh wurde gerettet. 


Allenſtein, 9. September. In Dietrichswalde 
Zu dem⸗ 


Die Bahnverwaltung 


Schneidemühl, 10. September. Der Bauunter⸗ 
nehmer F. von hier iſt, wie bereits gemeldet, 
wegen Wechſelfälſchungen verhaftet worden. F. 
hatte aus dem hieſigen Vorſchußverein Darlehne 
auf Wechſel erhalten und auf letzteren die Namen 
der Giranten gefälſcht. Als dieſe Manipulation 
entdeckt und er deshalb vom Vorſtande zur Rede 
geſtellt wurde, deckte er jene Wechſel durch 
Wechſel mit ungefälſchten Girantennamen. Es 
gelangten aber die Fälſchungen zur Kenntnis der 
Staatsanwaltſchaft, die nun eingeſchritten iſt. — 


60 Gymnaſiaſten wegen Geheimbündelei 
auf der Anklagebank. 


(Unberechtigter Nachdruck verboten.) 
Thorn, den 10. September 1901. 


(Zweiter Tag der Verhandlung. Fortſetzung) 
Der folgende Angeklagte Witold Wyczynski, Sohn 


Wegen Vornahme unſittlicher Handlungen mit 
einer Gefangenen im hieſigen Juſtizgefängnis 


erde lange ansehe Af en hier, ed u 


Verbindungen vorging, haben wir alle Papiere ver⸗ 
brannt. Staatsanwalt: Und was machten Sie mit der 
Bibliothek? Angekl.: Dieſe brachten wir zu dem Pfarrer 
Döring. Staatsanwalt: Weshalb thaten Sie das ? An⸗ 
geklagter: Weil wir die Beſchlagnahme der Bibliothek 
verhindern wollten. Der Angeklagte Theodoſius Thimm 
giebt an: Er ſei in einer Privatwohnung als Mitglied 
aufgenommen worden. Nach einiger Zeit ſei er auf Ver⸗ 
anlaſſung ſeiner Tante wieder ausgeſchieden. Auf Vor⸗ 
halt des Vorſitzenden, daß er bei der Vernehmung vor 
dem Staatsanwalt geſagt habe: Die Verbindung habe 
auch bezweckt, das polniſche Nationalbewußtſein zu heben, 
bemerkt der Angeklagte: Er habe dies auf Befragen als 
möglich zugegeben, geſagt ſei ihm aber nicht worden, daß 
dies der Zweck der Verbindung war. Der Angeklagte 
Alexander Kozikowski hat bei ſeiner erſten Vernehmung 
zugegeben, daß & den Zwecken des Vereins gehörte: Die 
Weckung und Stärkung des polniſchen Nationalbewußt⸗ 
ſeins. Der Angeklagte bemerkt: Er ſei bei ſeiner erſten 
Vernehmung ſo verwirrt geweſen, daß er nicht verſtanden 
habe, was ihm vorgeleſen wurde. Er habe dies auch bei 
ſeinen ſpäteren Vernehmungen geſagt und bemerkt, daß 
er dieſe Ausſage nicht aufrecht erhalten könne. Dies ſei 
aber nicht protokollirt worden. Der Angeklagte bemerkt 
noch auf Befragen: Der Unterſuchungsrichter, Aſſeſſor 
Borowski habe ihm geſagt, wenn er nicht geſtehe, werde 
er vom Gymnaſium entfernt und auf keinem deutſchen 
Gymnaſium wieder aufgenommen werden. — Der Ange⸗ 
klagte Alfons Baladowski bemerkt auf Befragen des Vor⸗ 
ſitzenden: Der Unterſuchungsrichter, Aſſeſſor Borowski 
habe ihm geſagt, wenn er nicht ein volles Geſtändnis ab⸗ 
lege, dann werde er vom Gymnaſium weggejagt und auf 
keinem anderen Gymnaſium aufgenommen werden. Er 
könne alsdann nichts weiter werden als „Herings- 
bändiger“ oder Arbeiter (Heiterkeit). Der Unterſuchungs⸗ 
richter ſagte ferner: Er (Angeklagter) könne, wenn er 
ein offenes Geſtändnis ablege, nur eine geringe Strafe 
erhalten. Deshalb habe er ſchließlich zugegeben, daß der 
Zweck des Vereins die Weckung und Hebung des polni⸗ 
ſchen Nationalbewußtſeins geweſen ſei, er könne dies aber 
heute nicht aufrecht erhalten. — Der Angeklagte Georg 
Chudzinski iſt am 27. März 1885 geboren und Ober⸗ 
ſekundaner des Gymnaſiums zu Strasburg. Er ſei 1899 
als 14jähriger Untertertianer der Gymnaſiaſten =» Vers 
bindung beigetreten. Er ſei im Walde aufgenommen 
worden und habe den Eid leiſten müſſen, daß er nichts 
verrathen werde. Er wiſſe nur, daß der Verein die 
Pflege polniſcher Geſchichte und Literatur bezweckte. Der 
Angeklagte Anton Murawski, Sekundaner des Stras⸗ 
burger Gymnaſiums, hat ebenfalls bei dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter zu Protokoll erklärt: 
zweckte die Weckung und Förderung des polniſchen 
Nationalbewußtſeins. Auch dieſer Angellagte erklärt: 
hmung jo v wirrt ge 


nne er dieſe 
Einige Angekla 


der 
gefeiert. 
das polniſche Lied: „Gott rette Polen“ geſungen und 
eine entſprechende Rede gehalten. Alsdann wurde ich 


Verſteck des Waldes wurde 


von der Verfaſſung Polens Er wurde 


Der Verein be⸗ 


des Rechtsanwalts Wyczynski in Strasburg Wpr., giebt | aufgenommen. Ich mußte bei einem Polen ſchwören, 
auf Befragen des Vorſitzenden zu, im letzten Jahre Vor- daß ich nichts verraten werde. — Der Angeklagte Er habe 


ſitzender der Strasburger Verbindung geweſen zu ſein.] Die Aufnahme fand gerade am 3. Mai ſtatt. Er habe 
Als ſolcher hatte er auch den Eid abzunehmen. Die Ver- deshalb in dem Aufſatz geſchrieben, daß der Gedenktag ; 
bindung hatte lediglich den Zweck, polniſche Geſchichte und | von der Verfaſſung Polens gefeiert wurde. Dies habe 
Literatur zu treiben. Die Verbindung hatte eine Bibliothek] aber nicht der Wahrheit entſprochen, ſondern ſei ſeine freie 
und einen Katalog. Staatsanwalt Weißermel: Diefen | Phantaſie geweſen. — Der Angeklagte, Student der 
Katalog haben Sie verbrannt? Angekl.: Jawohl. — Chemie Stanislaus Krzyzankiewiez (Berlin) beſtreitet, 
Staatsanwalt: Weshalb geſchah das? Angekl.: Als] Mitglied geweſen zu fein. Vorſ.: Wie mögen Sie wohl 


wir hörten, daß man gegen die polniſchen Gymnaſiaſten⸗ 


„Allein?“ 

„Ich nahm die kleine Emmy mit mir, und als 
ich die nötigen Geldmittel erworben hatte, reiſte ich 
mit ihr nach Europa zurück.“ 

„Und zwar mit noch einem Kinde. Wo hatten 
Sie dieſes her?“ 

„Das Kind war die Tochter eines Czechen, 
Namens Bozdech, der wegen eines Mordes in 
Auſtralien gehenkt worden war.“ 

In dieſem Augenblick wurden Schritte vor der 
Thür hörbar und gleich darauf die letztere ziemlich 
ſtürmiſch geöffnet. 

Es war Seraphine, die aus der Singſpielhalle 
zurückkehrte. 

Einen Augenblick blieb ſie überraſcht ſtehen, 
dann ſagte ſie kurz guten Abend und begann Hut 
und Mantel abzulegen. 

Prüfend glitt der Blick des Grafen noch einmal 
über das Mädchen, dann wandte er ſich ſchaudernd ab. 

Plötzlich blieb Rodeck vor der Frau ſtehen und 
packte ſie ziemlich unſanft an der Schulter. 

„Sie reiſten mit zwei Mädchen, die beide ziemlich 
in gleichem Alter ſtanden, nach Europa“, ſagte er 
in feſtem, befehlendem Tone. „Hier iſt das eine, 
was iſt aber aus dem anderen geworden?“ 

„Die Laſt wurde mir zu groß; ich vermochte 
nicht, beide Kinder zu ernähren“, erzählte die Mende 
in ängſtlicher Haft. Ich gab daher Helene Bozdech 
aus dem Hauſe und behielt nur Emmy Reinhard, 
zu welcher ich eine beſondere Vorliebe gefaßt hatte.“ 

„Erinnerſt Du Dich, daß Hartwig uns mitteilte, 
wie die erſte Wärterin Emmys ihm erzählt, das 
Kind habe im zarten Alter von kaum einigen Monaten 
infolge einer Quetſchung eine Verkürzung des kleinen 
Fingers der linken Hand erlitten — unbedeutend 
zwar, doch immerhin bemerkbar?“ wandte ſich jetzt 


u 


trotzdem auf die Anklagebank gekommen fein? Angel, : 


„Derartige kleine Fehler 


der Graf an Ancelot. 
werden weder durch die Zeit noch durch das Wachs⸗ 
tum ausgeglichen; ſie bleiben zeitlebens erkennbar. 
Iſt dieſes Merkmal vorhanden, ſo ſind meine Zweifel 
beſiegt; anderenfalls waltet hier ein Schwindel ob. 


Ohne weiteres trat er zu Seraphine heran, faßte 


deren linke Hand und prüfte dieſelbe genau. Aber 
nicht die allergeringſte Unregelmäßigkeit war an der⸗ 
ſelben bemerkbar. 

Verächtlich ſchleuderte der Graf die Hand des 
Mädchens zurück. 

„Lug und Trug!“ rief er zornig aus. „Dieſe 
dort iſt nimmermehr Emmy.“ f 

Er ſchritt zur Thür, aber die Frau warf ſich 
ihm entgegen. 

„Machen Sie mich nicht unglücklich, gnädiger 
Herr, ich will Ihnen die Wahrheit ſagen“, ſchrie 
ſie in höchſter Erregung. „Das Mädchen dort iſt 
nicht Emmy Reinhard, ſondern Helene Bozdech, die 
Tochter des Gehenkten.“ | 

Ein markerſchütternder Schrei ertönte; Seraphine 
ſank ohnmächtig vom Stuhle. ' 
Hätte man Ancelot fein Todesurteil verkündet, 
die Wirkung hätte nicht furchtbarer ſein können. 

Wie vom Starrkrampf befallen, ſtand er da, 
unfähig, ſich zu rühren. Zu gräßlich war die Ent⸗ 
hüllung, welche er, der betrogene und überliſtete Be⸗ 
trüger ſoeben vernommen. 

„Ich wußte es ja“, flüſterte der Graf vor ſich 
hin. „Soweit konnte eine Rodeck nicht entarten.“ 

Dann ſich zu der Fran wendend, fuhr er 
laut fort: 

„Ich will vorläufig von gerichtlichen Schritten 
gegen Sie abſehen, da Sie ſich endlich bequemten, 
die Wahrheit zu geſtehen. Jetzt aber heraus mit der 
Sprache: was iſt aus Emmy geworden?“ (F. f)) 


— — — — — 


die Lifte noch nicht aufgenommen find, können 
ſich in der angegebenen Zeit zur Eintragung 
ihres Namens melden. — Eine Lehrer⸗ 
konferenz fand am Sonnabend nachmittag 
in Rudak ftatt. — Beſchlagnahmt wurden 
auf dem Wochenmarkte einige Wagen und Ge⸗ 
wichte. — Für die Abfuhr des Straßen⸗ 
düngers ſtellten 4 Unternehmer folgende 
Forderungen: Szeczmanski 250 Mk., Hennig 
235 Mk., Noetzelmann 230 Mk. und Gadzinski, 
der ſeitherige Unternehmer, 239 Mk. Der letztere 
dürfte, da er die Abfuhr zur allgemeinen Zus 
friedenheit der Stadt ſeit langer Zeit beſorgt, 
den Zuſchlag erhalten. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 

Kapitän Greiſer, Dampfer „Alice“ mit 3200 Stück 
ſchwediſchen Pflaſterſteinen und 4 bel. Kähne im Schlepp⸗ 
tau, Joſ. Grajewski, Kahn mit 5309 Stück ſchwediſchen 
Steinen, Joh. Hinze, Kahn mit 5300 Stück ſchwediſchen 
Steinen, jämtlid) von Danzig nach Thorn; Joh. Wepa⸗ 
lowski, Kahn mit 2200 Ztr. Farbholz, Th. Krzyſanowski, 
Gabarre mit 1875 Ztr. div. Güter, beide von Danzig 
nach Warſchau; W. Schierſinski, Kahn mit 2600 Ziegeln 
von Zlotterie nach Thorn; V. Rujecki, Kahn mit 2200 
Ziegeln von Antsniewo nach Thorn; H. Janz und 
J. Fritz, Kähne mit je 160 qm Brennholz von Schillno 
nach Thorn; A. Koslowski, Kahn mit 2100 Ztr., S. 
Kepelmann, Kahn mit 1550 Ztr., beide mit Kleie von 
Plock nach Thorn; S. Kauſik, Kahn mit 1900 Ztr. Gerſte 
von Plock nach Berlin; Kapitän Witt, Dampfer „Thorn“ 
mit 700 Ztr. Mehl von Thorn nach Danzig; Kapitän 
Ziolkowsti, Dampfer „Danzig“ mit 2 leeren Kähnen von 
Warſchau nach Danzig; 


höchſtens 7 zugelaſſen werden, um eine der 
Zahl der Förſterſtellen entſprechende Verteilung 
der Anwärter herbeizuführen. 

— der wWeſtpr. Provinzial⸗Feuerwehr⸗ 
verband, der am 21. und 22. d. Mts. in Dt. 
Eylau ſeinen Verbandstag abhält, wird u. a. 
verhandeln über die Beſtrebungen zur Hebung 
des Feuerlöſchweſens in der Provinz und die 
. einer Provinzial⸗Feuerwehr⸗Unfall⸗ 
kaſſe. 

— In Anbetracht der bedauerlichen Un- 
glücksfälle, welche ſich bei der Verwendung von 
Benzin, Petroleum und Spiritus infolge Un⸗ 
vorſichtigkeit ereignen, erſcheint es geboten, dar⸗ 
auf hinzuweiſen, daß es exploſionsſichere 
Kannen und Kanniſter giebt, durch 
deren Konſtruktion es möglich iſt, dieſe Flüſſig⸗ 
keiten ſelbſt in die Flammen zu gießen, ohne 
daß ein Entzünden der Flüſſigkeiten in dieſen 
Kannen und eine Exrplofion derſelben erfolgt. 
Es iſt damit ſelbſt leichtſinniger Handhabung 
gegenüber der denkbar höchſte Grad von Sicher⸗ 
heit gegen Feuers⸗ und Exploſionsgefahr erreicht. 
— In ihrem Geſchäftslokal, Friedrichſtraße 96, 
gegenüber dem Gentral-Hötel, zeigt die Centrale 
für Spiritus⸗Verwertung G. m. b. H. in Berlin 
derartige Gefäße koſtenlos vor und weiſt Bezugs⸗ 
quellen von exploſionsſicheren Gefäßen in allen 
Teilen Deutſchlands nach. 

— Weſtpreußiſcher Provinzial ⸗ Oftbau- 
verein. Der Vorſtand des Vereins hielt am 
6. d. Mts. in Marienburg eine Sitzung ab. In 
derfelben wurden den Obſtbauvereinen „Altes 
Schloß“ und „Marienburg“ je 50 Mk. Unter⸗ 
ſtützung zur Abhaltung einer lokalen Obſtſchau 
bewilligt. Nach einigen Mitteilungen über die 
bevorſtehende Provinzial⸗Obſtausſtellung, welche 
recht anſehnlich und mannigfaltig zu werden 
verſpricht, wurden auf Antrag des Herrn Domnick⸗ 
Kunzendorf für dieſelbe 2 Ehrenpreiſe im Werte 
von 30 Mk. und 20 Mk. bewilligt und ferner 
1 goldene, 3 ſilberne und 6 bronzene Vereins⸗ 
medaillen. Die Generalverſammlung des Vereins 
findet gelegentlich der Obſtausſtellung vom 11. 
bis 13. Oktober in Danzig ſtatt. 

— podgorz, 9. September. (P. A.) Die 
Einſegnung der Konfixmanden findet am Sonn⸗ 
tag, den 29. d. Mts. in der ev. Kirche hier⸗ 
ſelbſt ſtatt. — Die kirchliche Wählerliſte 
liegt in der Wohnung des Ortsgeiſtlichen, Herrn 
Pfarrer Endemann, bis zum 22. d. Mts. aus. 
Evangeliſche Männer, die 24 Jahre alt ſind, in 
Podgorz mindeſtens ein Jahr wohnen und in 


Gymnaſiaſten vernommen. Der Angeklagte Heinrich 
Szuman bemerkt auf Befragen des Vorſitzenden: 
Er verweigere die Auskunft, ob vor Jahren in 
Thorn einmal eine Verbindung beſtanden habe. 
Er habe wohl mit den Angeklagten Dembeck und 
Kruczynski korreſpondiert, eine Verbindung in der hier in 
Rede ſtehenden Weiſe habe aber zwiſchen ihnen nicht be⸗ 
ſtanden. — Der Angeklagte Dembeck bemerkt auf Be⸗ 
fragen des Vorſitzenden: Er ſei einmal in Thorn in 
einem Konzert geweſen. Da habe er einige junge Leute 
polniſch ſprechen hören. Er habe ſich deshalb vorgeſtellt 
und habe Szuman einige Anſichtskarten geſandt. 

Die Angeklagten Witold v. Karwatt und Georg 
v. Stubicki (Gymnaſiaſten in Thorn) und Kaufmanns⸗ 
lehrling Franz Gorski (Danzig), der auch früher 
das Thorner Gymnaſium beſuchte, beſtreiten ebenfalls, 
einer geheimen Verbindung angehört zu haben. 


Danach iſt die vernehmung aller 60 Angeklagten 
beendet. 


Es beginnt hierauf die Zeugenvernehmung. Der erſte 
Zeuge iſt Rechtsanwalt v. Paledzki (Danzig.) Als er noch 
in Thorn wohnte, habe ihm einmal der Angeklagte Szuman 
einen jungen Mann gebracht und ihn gebeten, für dieſen 
in dem gegenwärtigen Prozeß die Verteidigung zu über⸗ 
nehmen. Er habe ſich auch dazu bereit erklärt, in Folge 
ſeiner Ueberſiedelung nach Danzig habe er aber die Ver⸗ 
teidigung niedergelegt. — Gymnaſiaſt Racinewski erklärt: 
Er verweigere ſeine Ausſage, da er befürchte, ſich durch 
Beantwortung der Fragen einer ſtrafrechtlichen Verfolgung 
auszuſetzen. — Vert. R. A. Feilchenfeld: Haben Sie 
mit den Angeklagten v. Karwatt und Stubicki 
einmal einer geheimen Verbindung angehört? Zeuge: 
Nein. Der nächſte Zeuge iſt Kaplan Domning, Dirigent 
des Biſchöflichen Gymnaſiaſten⸗Convikts in Culm: Er 
habe einmal von Gymnaſiaſten⸗Zuſammenkünften gehört, 
etwas Näheres habe er aber nicht darüber erfahren. — 
Beiſitzender, Landrichter Wölfel: Halten Sie es für 
möglich, daß ein erwachſener überzeugungstreuer 
Katholik, um einer Verbindung beizutreten, die lediglich 
die Pflege polniſcher Geſchichte und Literatur 
bezweckt, bei dem Kruzifix einen Eid leiſten werde, nichts 
zu verraten? Zeuge: Einer ſolchen Lappalte wegen 
wohl nicht. — Verteidiger R.⸗A. Szumann: Wenn es 
ſich aber um eine Verbindung handelt, die auf alle 
Fälle der Schulbehörde geheim gehalten werden ſoll, iſt es 
dann möglich, daß ein erwachſener Katholik bei dem Kruzifix 
einen Eid leiſtet, nichts zu verraten? Zeuge: Das iſt 
ſchwer zu ſagen. — Nach noch kurzer belangloſer Zeugen⸗ 
vernehmung wird gegen 8 Uhr abends die Verhandlung 
auf Mittwoch vormittags 9 Uhr vertagt. 

Mittwoch abend dürfte die Verhandlung beendet und 
Donnerstag mittag das Urteil geſprochen werden. 


(Fortſetzung im Hauptbl.) H. F. 


Das weiß ich ſelbſt nicht. Vorſ.: Es ſollen bei Ihnen 
mehrere Aufſätze vorgefunden worden ſein? Angekl.: Das 
beſtreite ich entſchieden, es wurde damals bei einer ganzen 
Reihe von Gymnaſiaſten Hausſuchung gehalten, es war 
deshalb ein vollſtändiger Wirrwar. Der Angeklagte giebt 
im weiteren Verlauf zu, daß ein polniſcher Aufſatz bei 
ihm gefunden wurde. Er habe dieſen korrigirt; den 
Hempel'ſchen Aufſatz habe er jedenfalls nicht korrigirt, 
denn er ſei damals noch gar nicht in Strasburg geweſen. 
— Vorſ.: Es find bei Ihnen Bücher aus der Vereins⸗ 
Bibliothek und zwei Nummern der „Teka“ gefunden 
worden? Angekl.: Ich hatte mir die Bücher von Mit⸗ 
ſchülern geliehen, wußte aber nicht, daß dieſe aus der 
Vereinsbibliothek waren. Vors.: Die „Teka“ iſt eine 
in Lemberg erſcheinende Zeitung, die zum Motto hat: 
„Vom moskowitiſchen, öſterreichiſchen und preußiſchen 
Joche erlöſe uns, o Herr“, weshalb haben Sie ein ſolch 
preußenfeindliches Blatt geleſen? Angekl.: Ich leſe viele 
Zeitungen, z. B. auch den Simpliziſſimus (Heiterkeit). 
Der Angeklagte, Hauslehrer Joſeph Sargalski, beſtreitet 
ebenfalls, Mitglied des Vereins geweſen zu ſein. Der 
Unterſuchungsrichter, Aſſeſſor Borowski, ſagte ihm: Sie 
ſind Mitglied und haben das zuzugeben, widrigenfalls 
werde ich dafür ſorgen, daß Sie binnen 14 Tagen von 
der Schule entfernt werden. Sie ſind an den Eid nicht 
gebunden. Vorſ.: Sie werden doch als verſtändiger 
Menſch auch zugeben, daß Sie an den Eid nicht gebunden 
find? Angekl.: Das wollen wir dahingeſtellt ſein 
laſſen. — Auf Vorhalt des Vorſitzenden, daß die Ange⸗ 
klagten Balachowski und Hempel ihn bei dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter als Mitglied bezeichnet haben, bemerkt 
Sargalski: Die betreffenden Angeklagten haben dies 
ſofort widerrufen. — Balachowski und Hempel beſtätigen 
das mit dem Bemerken, daß ſie ſich geirrt hätten. — 
Danach tritt die Mittagspauſe ein. — Zu bemerken iſt 
noch, daß der heutigen Sitzung der Kreisſchulinſpektor 
Profeſſor Dr. Witte (Thorn) beiwohnte. 

Nach Wiederaufnahme der Verhandlung wird die 
Vernehmung der Angeklagten fortgetzt. Der Angeklagte 
Boleslaus Szalezewski beſtreitet, Mitglied geweſen zu 
ſein. Der Angeklagte Thiem, der Szulzewski als Mit⸗ 
glied angegeben hat, bemerkt auf Befragen: Er habe nur 
vermutet, daß Szulczewski Mitglied geweſen ſei, da der⸗ 
ſelbe einen polniſchen Namen habe. Der Angeklagte Joſeph 
Bielickt beſtreitet ebenfalls, Mitglied geweſen zu ſein. 
Thiem, der auch dieſen Angeklagten als Mitglied 
bezeichnet hat, bemerkt: Er habe ebenfalls nur vermutet, 
daß Bielicki Mitglied war, weil auch dieſer einen pol- 
niſchen Namen habe. — Auch der Angeklagte Wladislaus 
Wilczewski beſtreitet, Mitglied geweſen zu ſein. Dieſen 
hat Thiem aus denſelben Gründen angegeben. Der Ange⸗ 

klagte Julius Gramſa giebt zu, nicht blos Mitglied ſondern 
auch ſtellvertr. Präſes geweſen zu ſein. Der Angeklagte, 
Student der Medizin Alexander Markwitz (Greifswald) 
bemerkt: Ich bin mir keiner ſtrafbaren Handlung bewußt 
und verweigere deshalb die Ausſage. — Der Angeklagte 
Hempel, der in der Vorunterſuchung angegeben: Markwitz 
habe ihm einmal einen polniſchen Aufſatz korrigirt, bemerkt 
auf Befragen des Vorſitzenden, daß er jetzt die Ausſage 
verweigere. — Der Vorſitzende hält hierauf dem Ange⸗ 
klagten Markwitz ein Schriftſtück vor mit der Frage, ob 
er dies anerkenne. Markwitz erklärt, daß er auch hierüber 
die Ausſage verweigere. — 

Es wird alsdann eine Feſtrede verleſen, die angeblich 
Markwitz aus Anlaß des polniſchen Nationalfeſttages am 
3. Mai gehalten hat. Hierauf werden die Thorner 


Wahl der Beiliber zum Gewerbegerichte. 
Die Neuwahl der Beiſitzer zum Gewerbegericht der 
Stadt Thorn für die nächſten 5 Jahre findet am: 
Dienstag, den 24. September 1901, 


Amtlicher Handelskammerbericht. 
Bromberg, 10. September. 

Alter Winterweizen 170—174 Mk., neuer Sommer⸗ 
weizen 155—161 Mk., abfallende blauſpitzige Qualität 
unter Notiz, feinſte über Notiz. — Roggen, geſunde 
Qualität 140—145 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 
nach Qualität 116—120 Mk., gute Brauware 125—130 
Mk., feinſte über Notiz. — Erbſen Futterware 120—135 
Mk., Koch⸗ nom. 180 Mk. — Hafer 125—131 Mk. 


Amtliche Notierungen der Danziger Börſe. 
vom 10. September 1901. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 
Fattorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ver⸗ 
käufer vergütet. 

Weizen: inländ. hochbunt und weiß 750 — 772 Gr. 
160—172 M. 

inländiſch bunt 731—744 Gr. 145—148 M. 

inländiſch rot 713—777 Gr. 130—153 M. 
Roggen: inländiſch grobkörnig 738 Gr. 136 M. 
Gerſt ee: inländiſch große 638 —709 Gr. 116—138 M. 
Hafer: inländiſcher 122—132 M. 

alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 


—Garbenband 


| Sarkkband i 
N SS IS Grnteleinen 


offerirt billigſt 


Lokales. 
Thorn, 11. September 1901. 


— Anmeldungen von Anwärtern für die 
unteren Stellen des Forſtdienſtes können nach 
einer Anordnung des Landwirtſchaftsminiſters 
für Königsberg höchſtens 46, Gumbinnen 9, 
Danzig 19, Marienwerder 23 und Bromberg 


Unſere Campagne 


beginnt am 


Dienstag, den 24. Zeptember. 


g Die eine 1 Ane 

nachmittags von 5 bis 9 Uhr in der Mauerſtraße in den Räumen a . Bernhard Leisers Seilerei 
des Reſtaurateurs Nicolai ſtatt. Annahme der Arbeite Heiligegeiftftraie 106. 

Wählbar ſind nur ſolche Arbeitgeber bezw. Arbeitnehmer, welche das 5 findet Neueſte Genres. Sauberſte Ausführg. 


dreißigſte Lebensjahr vollendet, in dem letzten Jahre für ſich oder ihre 
Familie Armenunterſtützung auf Grund des Geſetzes über den Unterſtützungs⸗ 
wohnſitz vom 6. Juni 1870 und des Ausführungsgeſetzes vom 8. Mai 1871 
nicht empfangen oder die empfangene Armenunterſtützung erſtattet haben und 


Montag, den 23. September 
morgens 8 Uhr auf dem Fabrikhofe ſtatt. 


N i 8 
Di ep? 
E mind ü ü 


in dem Gemeindebezirk der Stadt Thorn ſeit mindeſtens 2 Jahren w 225 : : 2 1 1 

oder beichäftigt finds er „ Legitimationspapiere, ſowie die Karten für Inva⸗ e A fe 
Als Beiſitzer ſollen nicht gewählt werden, Perſonen, welche wegen geiſtiger]liditäs— I 1 1 2 geſündeſten afel⸗ un 4 R 21 

oder körperlicher Gebrechen zu dieſem Amte nicht geeignet ſind, ebenſo liditäs⸗ und Altersverſicherung ſind mitzubringen Einmache⸗Eſſig. Thorner Schirmfabrik Io 


a Brücken-Breitestr.-Ecke. | 


Arbeiter unter 21 Jahren müſſen ein Arbeitsbuch Man verlange und nehme nur 
aufweiſen. die ſeit 1875 beſtbewährte 


Culmſee, im September 1901. Elb's Eſſig⸗Eſſenz. 


® 11 9 5 
Zuckerfabrik Culmſ ee. 
—:!: . ... aha arbig, x 


Perſonen, welche zum Amt eines Schöffen unfähig find, 

Die Beiſitzer müſſen zur Hälfte aus den Arbeitgebern, zur Hälfte aus 
den Arbeitern entnommen werden. 

Die Beiſitzer aus dem Kreiſe der Arbeitgeber werden mittelſt Wahl 
der Arbeitgeber, die Beiſitzer aus dem Kreiſe der Arbeiter mittelſt Wahl der 
Arbeiter auf die Dauer von 3 Jahren gewählt. 

- Wahlberechtigt find: 


a) Inne en 3 5 das 25 e 2 haben ei Biligfte Preif Ä 6 sit Auswahl 
eit mindeſtens einem Jahre in Thorn Wohnung oder eine gewerb- ———— FW, i e Preiſe. Größte Aus . 
liche Niederlaſſung haben, ren 5 ö "andere de,, . Ausverftauf dieszähriger 
b) 10 8 0 8 das Et 9 Fersen haben und jeit ; 15 F. Begdon, 2 
mindeſtens einem Jahre in Thorn beſchäftigt ſind oder wohnen. 755 A. Ki 5 h 
Walch DDR, welche zum Amt eines Schöffen unfähig find, find nicht 8 Lück 's t esundheits- M. e onnensc me. 
ahlberechtigt. 4 E i ß 5 4 
Mitglieder einer Innung, für welche ein Schiedsgericht in Gemäß⸗ = — Carı Shkrien. Ka l 5 cd 5 805 
heit der 88 97a, 100 a der Gewerbe- Ordnung errichtet iſt und deren 2 | un) Jacen, ſowie . 


Arbeiter ſind weder wählbar noch wahlberechtigt. 
Die Wahl der Beiſitzer iſt unmittelbar und geheim. Sie erfolgt unter 
Leitung eines Wahlausſchuſſes nach folgenden gewerblichen Gruppen: 

1. der Metallarbeiter d. i.: Schmiede, Klempner und Kupferſchmiede, 
Goldſchmiede, Maſchinenbauer, Schloſſer, Spor-, Uhr-, Büchs⸗, 
Windemacher und Feilenhauer, 

2. der Holzarbeiter und der Baugewerbe, d. i.: Tiſchler und Drechsler, 
Böttcher, Stellmacher, Korbmacher, Schneidemüller, Ziegler, Töpfer, 
Schieferdecker, Zimmerer und Mauer, 
der Arbeiter aus den Gewerben für Beſchaffung der Nahrungsmittel 
d. i.: Müller, Bäcker und Küchler, Conditoren, Fleiſcher, Brauer, 
Deſtillateure, 

4. der Arbeiter aus den Gewerben für Anfertigung von Bekleidungs- 
ſtücken und verwandten Gewerben, d. i.: Schuhmacher, Schneider, 
Sattler, Täſchner, Riemer, Tapezierer, Barbiere, Friſeure, Gerber, 
Färber und Buchbinder, 

5. aller übrigen Gewerbetreibenden. 

Jede der vorbezeichneten 5 Gruppen hat 2 Beiſitzer und zwar einen 
Arbeitgeber und einen Arbeitnehmer als Beiſitzer zum Gewerbegericht zu 
wählen. - 

Die zur Wahl Berechtigten werden hiermit zur Teilnahme an der 
Wahl eingeladen. 

Die an der Wahl ſich beteiligenden Perſonen haben ſich vor dem 
Wahlvorſtande, inſoweit demſelben ihre Wahlberechtigung nicht bekannt, auf 
Erfordern über dieſelbe auszuweiſen. Hierzu genügt für Arbeitgeber der 
Gewerbe-Legitimationsſchein, bezw. die letzte Gewerbeſteuerquittung, für die 
Arbeitnehmer ein Zeugnis ihres Arbeitgebers oder der Polizeibehörde, „daß der 
Arbeitnehmer das 25. Lebensjahr vollendet hat und ſeit mindeſtens einem 


OOOOllOOOOE Sonnen- und Regenſchirmen. 
ee 


30 2. Das Ideal 
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e “ 
Kränter-Honig. 
Strump 5 aller Damen iſt ein zartes, reines 

Geſicht, roſiges, jugendfriſches Aus: 


ſehen, weiße, ſammetweiche Haut und 


w blendend ſchöner Teint. Jede Dame 
0 lle waſche ſich daher mit: 
Radebeuler Cilienmilch-Seife 


je 2 Ko. Alant⸗ 8 & Co., Radebeul-Dresd 
N teaehEnptam, AN 9 80 v. sun o., Radebeul-Dresden 
N 2 g tzmarke: Steckenpferd. 
Veilchenwurzel I? a St. 50 Pf bei: Adel ee 
a t 


gs 


teinklee, Natternzunge, Lungenmoos, 


J und Schwarz⸗ 5 
A. Petersilge, 1 gndisch Nachf. 1. 


Schloßſtr. 9. (Schügenhaus.) 0 ꝛꝑx 
Fee ? 
Pianoforte- 


N Ar 9 alles 
her geſchnitten, / 3 
ee digeriert war. LEN 
Flaſchen, die auf der roten Umhüllung nicht obige 
beide Schutzmarken tragen, ſind nicht die echten, ſeit 
langen Jahren bekannten und berühmten Präparate der 


8 C. Lück Hr er weiſe ſolche Nach⸗ er L. Herrmenn'& CO. 
mungen en eden zurück. * erlim, Neue Promenade Nr. 5 
Preis pro Flaſche Ga 1.—, 1.75 u. 3.50. | 5 ap — & 2 empfiehlt ihre Pianinos In Lie 


E 
iti isenkonstruktion, höch- 

M ee saltiger Rae f 
e ster Tonfülle und fester Stimm ung, 
: neueste Muster, in] Versand frei, mehrwöchentliche 


Jahre in Thorn wohnt oder in Arbeit ſteht.“ 5 Aare hl billiest bei Prob z b der Rat 
Formulare zu den Zeugniffen für Arbeitnehmer können in der Gerichts- 9 . BrORBter Auswahl: ple "bes dee ae on 

ſchreiberei des Gewerbegerichts Rathhaus 1 Treppe in Empfang genommen Hodurek S Mor tein L. Zahn, von 15 an a an ohne 

Sa das anerkannt wirkſamſte Inſektenvertilgungsmittel (der) Tapeten-Versandt-Geschäft, Preisverzeichnis franco. 


N Das Wahlrecht iſt nur in Perſon und durch Stimmzettel auszuüben, fe 
die Stimmzettel ſollen nicht. mehr enthalten als Beifiper in der betreffenden | Nachahmung wegen auch „Cometin“ genannt), Kenn⸗ |Goppernicusstrasse No. 39. . 


Gruppe zu wählen ſind. x R 2 5 2 875 Telephon No. 268. = 
Thorn, den 6. September 1901. zeichen Comet u. roter Querstreifen, iſt käuflich e ee, Hängematten 
Der Magiſtrat. in Thorn bei: Heinr. Netz. ſauber gewaſchen Bacheſtraße 11, I.] Bernhard Leisers Seilerei, 


Verantwortlicher Schriftleiter i. V.: Volkmar Hoppe in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gef. m. b. H., Thorn. 
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